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Deut ſchland. 

Berlin, 7. Februar. Die „Magdb. Ztg.“ 
ſchreibt: Die kaiſerliche Erlaſſe in 
der Arbeiterſchutzfrage haben, ſoweit 
der Eindruck ſich ſchon vernehmlich gemacht hat, 
allenthalben freudige Zuſtimmung gefunden, und 
das berechtigt zu der Hoffnung, daß aus dieſer 
Anregung bald ein befriedigendes poſitives Ergeb⸗ 
niß hervorgehen wird. Zurückhaltung und . 
trauen wird höchſtens auf ſozialdemokratiſcher 
Seite herrſchen; aber dieſe Partei, welche 
die Unzufriedenheit ſo nothwendig braucht wie 
die Lebensluft, iſt ja ſelbſtverſtändlich darauf an⸗ 
gewieſen, allen Maßnahmen entgegenzuwirken, 
welche eine verſöhnende und beruhigende Wir⸗ 
kung äußern und das aufhetzende Wort entkräften 
könnten, daß von dem gegenwärtigen Staat und 
der jetzigen Geſellſchaftsordnung doch nichts für 
die Arbeiter zu erwarten ſei. Bei allen übrigen 
Parteien findet das, wenn auch erſt in den allge⸗ 
meinſten Umriſſen umgrenzte, ſozialpolitiſche Pro⸗ 
gramm der kaiſerlichen Erlaſſe Beifall und Zu⸗ 
ſtimmung. Es wird darin mit Recht eine den 
ganzen Ernſt dieſer Frage vorurtheilslos würdi⸗ 
gende Kund ebung und die entſchloſſene Abſicht 
erblickt, Beſchwerden und Bedürfniſſen, ſoweit 
ſie berechtigt ſind, auch auf dieſem Gebiete der 
Geſezgoeng abzuhelfen. 

n hatſache iſt, daß ſeit einer Reihe von 
Jahren der Reichstag in jeder Seſſion die Ar⸗ 
beiterſchutzfrage auf Anträge aus dem Hauſe, die 
aber keineswegs zuerſt von deutſchfreiſinniger 
Seite ausgingen, nach den verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen berathen, daß ! ſich dabei allmälig eine 
ziemlich weitgehende Uebereinſtimmung unter den 
verſchiedenen Parteien herausgebildet und daß 
man ſich auch ſchon, und zwar faſt einſtimmig, 
über ganz beſtimmte; geſetzgeberiſche Vorſchläge 
geeinigt hat, die dann freilich ſtets auf zähen 
Widerſpruch im Bundesrath ſtießen. Ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über Beſchränkung der Frauen- und 
Kinderarbeit ſammt Reſolu ionen über Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs, welcher die Beſchäftigung 
von Kindern in der Hausinduſtrie regelt, und 
über Veranſtaltung einer Unterſuchung zur Frage 
des Maximalarbeitstages wurde im Bundesrath 
noch im November cds abgelehnt, ebenſo ein 
faſt einſtimmig beſchloſſener erlernten? über 
die Sonntagsarbeit. Der Reichstag hat darum 
in dieſen Beſtrebungen nicht nachgelaſſen. Man 
erinnert ſich aus der jüngſten Seſſiond wohl 55 
der umfangreichen Verhandlungen, welche freili 

nicht ganz zu Ende kamen, aber doch wieder die 
ſaſt einſtimmige Annahme einer Reſolution zur 
Folge hatten, worin die Regierung zur weiteren 
Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung hin⸗ 
ſichtlich der Frauen-, Kinder- und Sonntags⸗ 
arbeit aufgefordert wurde. Auch die Frage von 
Arbeitervertretungen, welche die Intereſſen der 
Arbeiter gegenüber den Arbeitgebern und Behör⸗ 
den wahrzunehmen haben, iſt eine vielerörterte, 


wenn auch über die Zuſtändigkeit ſolcher Organe 
noch viele Meinungsverſchiedenheiten beſtehen 
dürften. 15557 

gebung zur beſſeren Wah 


Arbeiterintereſſen wohl vorbereitet und man darf 
den Früchten der laiſerlichen Erlaſſe mit Ver⸗ 
trauen entgegenſehen, ſo groß auch die Schwierig⸗ 
keiten ſein werden, welche ſich namentlich der 
internationalen Verſtändigung in den Weg ſtellen 
werden. g N 

Der Abgeordnete Konrad⸗Pleß, Mitglied 
des Zentrums, hat im Abgeordnetenhauſe den 
n, betreffend den landwirthſchaftlichen 
Wildſchaden, wieder eingebracht. Dar⸗ 
nach iſt der durch Schwarz, Roth, Elch⸗, 
Damm- oder Rehwild, ſowie auch der durch 
Faſanen angerichtete Schaden am Boden, Ein⸗ 
15 flanzung oder Erzeugniſſen den Nutzungs- 
Ja Eon ten zu erſetzen. Erſatzpflichtig iſt der 
Ja 5 chter, n Ermangelung eines ſolchen der 
Lagdberechtigte. Die Abſchätzung des Schadens 
erfolgt, wenn eine gitige Einigung der Ber 
theiligten nicht zu Stande kommt, durch Sach⸗ 
Klit wie; eventuell ſteht den Betheiligten die 
8 age im Seemnltungsftreitverjaßten offen. Das 
Heſetz ſoll am 1. Juli in Kraft treten. 


aß des 25 jährigen 


bens dieſer V g 
e ur Being einen Wett⸗Bewerb 
der net 95 f ug einer Frage aus 


in der Nähe des Kriegsſchauplatz 75 dare m 
ite — Kenn Arbeiten find, . i er eee 
itzung des en damen melken wu “ 
N ermine eingegangen und ein 
Jury zur Beurtheilung übergeben worden, welche 
aus folgenden Herren beſteht: Geh. Sanitäts⸗ 
rath Brinckmann, Geh. Med. Räthe Gurlt und 


Mehlhauſen, Geh. Reg. Rath von Criegern 
(Bautzen), Regierungsrath Dr. zur Nieden, 


Oberſt 3. D. von Elpons, Dr. Gutſch in Karls 
ruhe und Oberſtabsarzt Dr. Port in München. 
8 89 des 
22. April 1875 iſt die Beſtimmung über die an⸗ 


ſetz nichts, läßt 
weitere Ent⸗ 


ie beiden 


würde, welcher erf die Zuſtimmung der folgen, welche dem Haufe als dauernde Einrich- bahngeſellſchaft feine Demiſſion bereits überreicht; 


e N bei 177 uu ere ee war 


een en von Faktoren Erfriſchungsräume aufnehmen würde. 
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einer Grundlage zu erzielen wäre, welche die be- ſchlußfaſſung liegt noch über keinen dieſer einzel- höchſten Finanz: und Geburtsariſtokratie von 


theiligten katholiſchen kirchlichen Kreiſe n 
wenigſtens einigermaßen thatſächlich befriedigte. 
Wir ſagen thatſächlich, weil erfahrungsgemäß mit 
dem Ausdrucke der Befriedigung von jenen 
Kreiſen auch da zurückgehalten wird, wo der be⸗ 
gründetſte Anlaß zu ſolcher vorliegt. An lauter 
Erhebung weitergehender Forderungen wird es 
auch in dem vorliegenden Falle ſelbſt dann nicht 


ß⸗ fehlen, wenn man innerlich voll befriedigt iſt. 


Letzteres Ziel allein iſt daher erſtrebenswerth. 

Endlich würde im Intereſſe des inneren 
Friedens wenig gewonnen fein, wenn eine et⸗ 
waige Befriedigung der katholiſchen Kirche mit 
entſprechender Unzufriedenheit in evangeliſchen 
Kreiſen zu erkaufen wäre. ; fon 
alſo auf eine ſehr ſorgfältige Erwägung und 
Unterſuchung deſſen an, was einerſeits im Land⸗ 
tage gangbar iſt, andererſeits der beiden Kon⸗ 
feſſionen ſchuldigen Rückſicht entſpricht. Es iſt 
klar, daß es ſehr ſorgfältiger Erwägung, Prüfung 
und Ueberlegung bedarf, um dieſe vielfach ſich 
widerſprechenden Geſichtspunkte in Einklang zu 
bringen, Auch hier gilt daher das Wort: chi 
vn piano, va sung! 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwendung der Sperrgelder, iſt im 
Kultusminiſterium, wie offiziös verlautet, fertig 


12 0 7 worden und geht ſchon in⸗ den nächſten 


agen dem Landtage zu. 


Nach dem am 1. April d. J. in Kraft 


tretenden Militäv-Etat wird eine Vermehrung ie 


des Perjonals beiden Korps⸗Bekleidungs⸗ 
ämtern durch Errichtung beſonderer Hand⸗ 
werker⸗Abtheilungen ſtattfinden. Es treten unter 
anderen zu dieſen Bekleidungsämtern ein inak⸗ 
tiver Hauptmann, ferner ein Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant und ein Handwerksmeiſter, ſowie eine 
Anzahl von Schuhmachern und Schneidern. Bei 
den neu zu errichtenden Handwerker⸗Abtheilungen 
werden verſchiedene halbinvalide Unteroffiziere 
zum inneren Dienſt und als Schreiber Verwen⸗ 
dung finden. 

— Die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
vor Kurzem, wie wir damals meldeten, auf den 
Inſeln Manda und zpPatta, auf welche 
der Sultan von Witu berechtigte Anſprüche hat, 
die ſanſibariſche Flagge gehißt. Die eugliſche 
Regierung hatte zu dieſer Aktion ihre Zuſtim⸗ 
mung offenbar nicht gegeben. Denn, wie neuer⸗ 
dings offiziös mitgetheilt wird, ſchweben Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und England, 
um die Frage, wem die ſtreitigen Inſeln von 
Rechtswegen gehören, einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten. England wird dieſen anſchei⸗ 
nend von Deutſchland ausgegangenen Vorſchlag 
nicht zurückweiſen können. e 

Strasburg i. Weſtpr., 5. Februar. Der 
polniſche Großgrundbeſitz in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen iſt in beſtändigem 
Rückgange begriffen. Im Kreiſe Strasburg 
i. Weſtpr., welcher früher als Zentrum der von 
Polen bewohnten Landestheile Weſtpreußens galt, 
da der Grundbeſitz, vornehmlich der Großgrund⸗ 

heilung des enn. 
Pozu.“ in den letzten beiden ! wehren ſo 
manches anders geſtaltet. Während dieſer Zeit 
ſind 12 Güter mit einem Geſammtflächeninhalt 
vou 5303,45 Hektar in deutſchen Beſitz überge⸗ 
gangen; außerdem hat in letzterer Zeit die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion die Güter Boborowo mit 
981,50 Hektar, Niewierz mit 467,24 Hektar und 
Zgnilobloto mit 173,61 Hektar Flächeninhalt er⸗ 
worben, ſo daß ſich der polniſche Grundbeſitz in 
dem genannten Kreiſe nach dem Jahre 1870 um 
7015,80 Hektar vermindert hat. Andere Ver⸗ 
äußerungen von Grundſtücken polniſcher Beſitzer 
ſtehen in nächſter Zeit bevor. Die gegenwärtig 
noch in polniſchem Beſitz ſich befindenden Güter 
Kruſchin mit 777,63 Hektar und Wichulec mit 
507,13 Hektar ſind bereits unter Sequeſtration 
eſtellt; auf dieſe beiden Güter wird aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit bei der Zwangsverſteigerung die Anz 
iedelungs⸗Kommiſſion ihr Auge werfen. Nach 
bzug dieſer beiden Beſitzungen würden alsdann 
im Kreiſe Strasburg an Großgrundbeſitz noch 
12,294 Hektar in polniſchen bei 


Händen verbleiben. 
Königsberg i. P., 5. Februg.. Geſtern 


2 


paſſirten unſeren Oſtbahnhof auf der Reiſe nach ſtände, 


Schleswig⸗Holſtein nicht weniger als acht aus den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausge⸗ 
wieſene Grundbeſitzerfamilien, die 
ſich dort niederlaſſen wollen. Alle acht Familien 
wohnten in drei zuſammenhängenden Dörfern, 
erhielten zu gleicher Zeit die Ausweiſungsordre 
und mußten auch zu gleicher Zeit Rußland ver⸗ 
laſſen. Wie die Leute, welche ſich übrigens in 


guten Verhältniſſen zu befinden ſchienen, einſtim⸗ 


mig verſichern, miſcht ſich die ruſſiſche Regierung 
ſogar eeeegen beiten 
der Beſitzer; denn kaum war die Ordre 
eingetroffen, als auch bereits zwei ruſſiſche Groß⸗ 
grundbeſitzer anlangten, um den Leuten ihre Län⸗ 
dereien abzukaufen. Der Verkaufspreis war 
durchweg ein ſo geringer, daß die Leute kaum 
ihr nach Rußland gebrachtes Kapital wieder her⸗ 
ausbekamen. 

Breslau, 6. Februar. Die „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: 


nicht nen Punkte vor. 


Es kommt dabei B 


alle, 7. Februar. Der ordentliche Pro: | 
feſſor der Landwirthſchaft und Direktor des land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts an der Univerfität 
Göttingen, Dr. Kirchner, früher in Halle, iſt 
zum Direktor des eh maiöfcefilichen Inſtituts 
an der Univerſität Leipzig ernannt worden. 
Kiel, 6. Februar. Die Beſchaffung von 
Torpedobooten für unſere Marine nimmt ihren 
planmäßigen und unter der Gunſt friedlicher 
Verhältniſſe langſamen Fortgang. Nachdem im 
Oktober v. J. auf der Schichau⸗Werft zu 
Elbing die Boote 8 bis 8 49 zur Abliefe⸗ 
rung gelangten, ſind jetzt wiederum acht neue 
vote: S 50 bis 8 57 fertig geſtellt. In die⸗ 
ſen Tagen ſind Maunſchaften aus Kiel und Wil⸗ 
helmshafen nach Pillau in Marſch geſetzt, um 
neue Torpedoboote nach der Oſtſee- und Nord⸗ 
ſeeſtation überzuführen. Weitere Abſchlüſſe mit 
der Schichau⸗Werft find ſeitens der Marine-Ber- | 
waltung erfolgt, auch iſt die Werft mit dem 
Bau zweier neuer Torpedo⸗Diviſions⸗Boote be⸗ 
auftragt. — Außer den Schichau⸗Booten beſitzt 
unſere Marine 35 ältere Torpedoboote, unter 
denen ſich zwar veraltete und unbrauchbare Fahr⸗ 
zeuge befinden, der Reſt aber als Schulboote u. 
ſ. w. ein noch brauchbares Material abgießt. | 
Das Panzerſchiff „Baden“ hielt geſtern 
Vormittag in der Wiker Bucht Torpedo⸗Schieß⸗ 
übungen ab und iſt heute Morgen zur Fort⸗ 
etzung derſelben wieder in See gegangen. Das 


Torpedoſchulſchiff „Blücher“ dampft täglich zur 
Ausbildung der an Bord befindlichen Torpedo⸗ 
heizer im Hafen und außerhalb deſſelben. 
Wilhelmshafen, 6. Februar. Das Todes⸗ 
urtheil über das alte engliſche Linienſchiff 
„Renown“, über welches wir vor kurzem 
bereits geſchrieben, iſt jetzt gefällt, indem ſeit 
einigen Tagen eine von einem tüchtigen Fach⸗ 
mann geleitete Abtheilung von Schiffszimmer⸗ 


fühlen. 


Oeſterreich angehörige Perſönlichkeiten übergeben 
werden. 

Wien, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. Die 
Regierung brachte heute einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die Konvertirung der fünfprozentigen, 
in Gold verzinslichen Staatsſchuldverſchreibungen 


der Weſtbahn. 


Peſt, 7. Februar. Alle Blätter ſprechen in 
Ausdrücken des höchſten Lobes von den Erlaſſen 
des deutſchen Kaiſers, dieſelben als eine 
ziviliſatoriſche That feiernd. „Peſti Naplo“ jagt: 
Ein glänzendes Programm hat der deutſche Kaiſer 
ſich vorgeſetzt. Ob es realiſirbar iſt 
wollen wir nicht unterſuchen; allein daß ein 
Monarch, dem Millionen Bajonnette zur Verfü⸗ 
guns ſtehen, nicht nach dem blutigen Lorbeer des 
Krieges ſtrebt, ſondern danach, das Loos der 
Elenden und Beladenen zu ver⸗ 
beſſern, ſei jedenfalls eine Erſcheinung, welche 
ihm mehr zum Ruhme gereicht als alle kriege⸗ 
riſchen Thaten. Daß er ganz Europa zur Mit⸗ 
wirkung an de! geplanten Reformen heranziehen 
will, ſei ein Zeichen für die Aufrichtigkeit ſeiner 
Abſichten, für die Reinheit ſeiner Auffaſſungen. 
Ueberall würde es mit Freuden begrüßt werden, 
wenn dieſer Kongreß zuſammentritt, der mit den 
heiligſten Intereſſen der Menſchheit ſich beſchäf⸗ 
tigt. „Egyetertes“, das Organ der äußerſten 
Linken, meint, wenn Kaiſer Wilhelm ſeinen Zweck 
erreiche, ſo werde dieſe ſeine Initiative eine neue 
Epoche bedeuten in dem Wirthſchaftsleben Euro⸗ 
pas und der Ziviliſation. Selbſt wenn ein un⸗ 
mittelbarer Erfolg ausbliebe, ſo bleibe gewiß, daß 
die kühne Initiative des Kaiſers eine ungeheure 
Tragweite beſitzt und außerordentliche Wand⸗ 
lungen vorbereitet. Das „Neue Peſt. Journ.“ 
meint: „Des Kaiſers Anregung darf des vollen 
Beifalls aller derer gewiß ſein, welche menſchlich 
Wilhelm II. ſetzt ſich in Harmonie mit 
einer ſtarken parlamentariſchen Majorität und 


- 


leuten damit beſchäftigt iſt, dem alten Schiffs einer mächtigen, volksthümlichen Strömung, nicht 
veteranen den Garaus zu machen. Offenbar hat nur in Deutſchland, ſondern auch in Europa. 


der Unternehmer hierdurch das Richtige getroffen, 


denn es hat ſich bei dem Abbruch des Schiffes Kanzler jemals 


Er iſt heute vielleicht populärer, als der eiſerne 
geweſen iſt. Den Schwachen 


jetzt ſchon herausgeſtellt, daß das Holz, trotz helfen zu wollen iſt alle Zeit ein edles Unter⸗ 


ſeiner langjährigen Inanſpruchnahme, vorzüglich 
konſervirt iſt. So liefert die übermannshohe 
Schanzkleidung Mahagonihölzer von einer Länge 
und Stärke, daß ſie jedem Möbeltiſchler begehrens⸗ 
werth erſcheinen müſſen, während die Verbände 
und Decksbalken ſchwere und tadelloſe Stücke 
afrikaniſchen Eichenholzes geben. Das hieſige 
Zollamt hat jedoch vorläufig die Aulandſchaffung 
des jo gewonnenen Materials inhibirt und ver⸗ 
langt auf Grund ſeiner Vorſchriften, nach welchen 
aus dem Auslaude kommendes Holz verzollt 
werden muß, eine regelrechte Verzollung des 
alten Materials. Nun iſt der „Renown“ aller⸗ 
dings engliſchen Urſprungs, befindet ſich jedoch 
ſeit 20 Jahren im Beſitz der 7 85 Marine, 
der er bekanntlich als Artillerieſchulſchiff diente 
und die ihn auch bis zu ſeiner Kondemnirung in 


fangen, und die Abſichten Wilhelms II. verdienen 
unbeſchränktes Lob. Aber wie wird ſich unſer 
Erwerbsleben, unſer Staats- und Geſellſchafts⸗ 
leben nach weiterer Fortführung der Sozialpolitik 
geſtalten?“ Der „Nemzet“ endlich verweiſt auf 
den erfolglos gebliebenen Schritt der Schweiz in 
gleicher Richtung und bemerkt, die Einladung 
Deutſchlands würde wahrſcheinlich größeren Er⸗ 
folg haben. Jedenfalls ſeien ſolche Zuſammen⸗ 


künfte der Mächte erfreulicher, als wenn ſie über 


Intriguen ſich den 9 zerbrechen. Gewiß ſei 
ſchon heute, daß das Auftreten Kaiſer Wilhelms 
eine muthige Initiative von unberechenbaren 
Folgen bedeute. (V. 


Schweiz. 


Bern, 7. Februar. (B. T.) Es hat in 


ihren Schiffsliſten führte. Auch hat das Linien⸗ hieſigen amtlichen Kreiſen ungemein überraſcht, 


ſchiff vor ſeiner Indienſtſtellung und Verwendung daß nach dem Erla ‚een 


als Schulf 


deutende Fabeln en ſo daß es un⸗ 


1 feſtzuſtellen iſt, welches engliſches und ſoll, während der 
we 


ches deutſches Material an demſelben iſt. Es 
ſcheint ſomit die Maßnahme des hieſigen Zoll⸗ 
amtes nicht gerechtfertigt und der Unternehmer 
hat daher auch eine höhere behördliche Ent⸗ 
ſcheidung nachgeſucht. Der Zoll für das ganze 
Schiff ſoll 1500 Mark betragen. Um das in 
dem Koloß ſteckende Material möglichſt unver⸗ 
letzt herauszuziehen, iſt eine In ſorgfältige 
Arbeit von ſachkundiger Hand erforderlich und 
es wird die zum gänzlichen Abbruch nöthige 
Zeit auf ein Jahr erat unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß ca. 50 Arbeiter thätig ſind. 

Len 4. Februar. 
Ztg.“ ſchreibt: In einer geſtern unter Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Zweigert ſtattgehabten 
Sitzung der Schulvorſtände und Re⸗ 
präſentanten von St. Gertrud und 
St. Johann wurde einſtimmig die Ueber⸗ 
nahme der Elementarſchulen auf 
den Kommunal Etat beſchloſſen. 
Beſtimmend für dieſen Beſchluß waren die Um⸗ 
daß die katholiſchen Pfarrer ſtatutariſch 
Mitglieder der Schul⸗Deputation, ſowie des 
Schulvorſtandes werden, daß ferner eine Steuer⸗ 
entlaſtung der katholiſchen Gemeinde⸗Angehörigen 
(durch zienz, u. a. des größten Steuer⸗ 
zahlers in der Monarchie, Geh. Kommerzien⸗ 
raths Krupp, und der l ſowie der katho⸗ 
liſchen Beamten, bez. eine Gleichſtellung der⸗ 
ſelben mit ihren evangeliſchen Kollegen eintritt. 
Auch wurde der Garantie⸗Paragraph für den 
konfeſſionellen Charakter wieder hergeſtellt, wonach 
die Aenderung deſſelben der S der 
Repräſentanten der katholiſchen Hausväter bedarf. 
Der Vertrag wurde mit der Stadt abgeſchloſſen; 
die Regierung behält ſich nach wie vor alle 


ihre wirklichen und vermeintlichen Rechte auf die D 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


ganz be- ter nationale 


Die „Eſſener Volks- Bern 


ilhelms die in⸗ 
h onferenz in Betreff des 
e e ee Bun it den 

) chweizeriſche Bundesrath eine 
ſolche bei den europäiſchen Induſtrieſtaaten bereits 
im Jahre 1881, ſodann am 15. März 1889 und 
erſt neuerdings am 5. Februar 1890 in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hat. Ferner fällt hier auf, daß 
in dem Erlaß Italien und Oeſterreich nicht er⸗ 
wähnt ſind. Da übrigens auf die für den 15. 
März 1889 ergangene frühere Einladung acht 
Staaten grundſätzlich ſich dafür ausgeſprochen 
hatten, daß die Konferenz in Bern abzuhalten 
ſei, ſo hofft man, daß eine Verſtändigung mit 
der deutſchen Reichsregierung ſich ermöglichen 
laſſen und die Konferenz am 5. Mai d. J. in 
zuſammentreten werde. 


Niederlande. 


Amſterdam, 5. Februar. Aus dem ang 
verlautet, daß das ganze Kabinet ſeine Entlaſſung 
eingereicht hat. 


Frankreich. 
Aus Paris unter dem 4. Februar wird 
geſchrieben: 


ter Oeſterreichs haben eben mein Kabinet ver⸗ 
laſſen; ich habe nichts beizufügen. Es iſt der 
Impreſario Günsburg, der heute in ſeinem 
„Theater⸗Archiv“ einen Schutz⸗ und Trutzbünd 
nißvertrag mit dem Zaren zu beſitzen behauptet. 
Zähle nur auf dich ſelbſt.“ 2 

Ranc im „Paris“ und viele ſeiner Kollegen 
ſpotten über die „Temps“ Erklärung, daß im 
Miniſterium die größte Einigkeit 
herrſche. Der „Temps“ ſucht ſeine Behauptung 
heute ſogar zu erhärten, aber doch wohl nur mit 
wenig Erfolg. Gleich nach den Wahlen habe 
Conſtans zurückzutreten beabſichtigt, um ſich aus⸗ 
zuruhen. In Wirklichkeit geſchah es deshalb, 
weil er ſich nach den ſo günſtigen Wahlen und 
der ihm zugeſchriebenen Beſiegung des Boulan⸗ 
gismus als Sieger zurückgezogen hätte, und weil 
en nach dem Sturz des Miniſteriums Tirard 
darauf rechnen konnte, bei einer Neubildung Kon⸗ 
ſeilspräſident zu werden. Der „Temps“ aber 


übergeht dieſen Umſtand mit Schweigen und be⸗ 


merkt nur, was auch ganz richtig iſt: Conſtans 
habe ſich vor den Wahlprüfungen nicht zurück⸗ 
ziehen können, weil es ſonſt den Anſchein gewon⸗ 
nen hätte, er laſſe ſeine Untergebenen im Stich, 
und ſeine Kollegen hätten ihn durch dies Argu⸗ 
ment auch zum Bleiben vermocht. Jetzt, wo die 
Prüfungen beendigt ſeien, ſei nun Conſtans auf 
ſeine Abſicht zurückgekommen. Auch das iſt rich⸗ 
tig, aber immer nur aus dem obenerwähnten 
Grunde. Der jetzt beſeitigte Gedanke, Tir⸗ 
manns Erbſchaft in Algerien anzutreten, hat nur 
eine Nebenbedeutung. Conſtans wollte war⸗ 


ten, aber auch nicht gerade die Hände im 


Schooß. A 

Paris, 6. Februar. Das Intereſſe an 
der Politik tritt in gewiſſen Kreiſen Frank⸗ 
reichs nach übereinſtimmenden Berichten immer 
ſtärker zurück. Ein reaktionäres Blatt, der 
„Gaulois“, meint, die Politik werde in franzöſi⸗ 
ſchen Blättern bald auf die letzte Seite verwieſen 
und mit ein paar kurzen Zeilen abgethan werden. 
Etwa wie folgt: „Kammerbericht! 
der letzten Sitzung ſprachen ungefähr zehn Ab⸗ 
geordnete. Zwei derſelben wurden durch die be- 
waffnete Macht aus dem Saal entfernt; die 
anderen brachten Anträge ein“ Senats 
ſitzung! Heſtern wurde ein Senator todt 
auf ſeinem Sitze gefunden. Da er 
keinem von ſeinen anweſenden Kollegen bekannt 
war, wurde der Leichnam nach der Morgue ge⸗ 
bracht.“ Ein Pariſer Witzblatt behauptet, es 
habe einen Boten angenommen, der für die Re⸗ 
daktion die Namen der zeitweiligen Miniſter ſich 
einzuprägen habe. Man muß abwarten, wie lange 
dieſe Stimmung dauern wird. 


Orleans, Sohn des Grafen von Paris, welcher 
geſtern großjährig geworden und heute Morgen 
hier eingetroffen war, iſt heute Abend 6¼ Uhr 
in der Wohnung des Herzogs von Luynes ver 
haftet, vor den Polizeipräfekt ger und 
ſpäter nach der Conciergerie abgeführt worden. 
Der Herzog hatte ein Abdankungsſchreiben 
des Grafen von Paris betreſſs 


franzöſiſche Volk bei ſich. 
haftung erfolgte auf Grund des Geſetzes betreffend 
die Ausweiſung der franzöſiſchen Prinzen. 


Die franzöſiſche Regierung hat geſtern im 


Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer mit dem 
von ihr eingebrachten Geſetzentwurf über eine 
TE von 28 Millionen Franks für 
e 
wurf wurde der Regierung zu nochmaliger Prü- 
fung zurückgegeben. Vorher hatte der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier das Geſtändniß abgelegt, daß er 
in der That, wie die Zeitungen berichtet hatten, 


eine große Anleihe beabſichtige. Er bleibt aber 
dabei nicht beſtehen, wie die folgende der „Voff. 


Ztg.“ entnommene Meldung zeigt: 5 
Paris, 7. Februar. Rouvier 
blick auf feine bevorſtehende Anleihe von acht⸗ 


hundert Millionen vom Gang der Dinge ſehr ber 


unruhigt. Die Regierung gab geſtern im Finanz⸗ 


ausſchuß Erklärungen ab, welche beweiſen, daß 
„Keine neuen 
Steuern, keine Anleihen“ vollkommen gebrochen 


ſie mit dem alten Programm: 


habe. Rouvier fordert neue Steuern, da ſonſt 


die ſteigenden Ausgaben nicht zu bewältigen ſeien; 
er will auch die fälligen Schatzſcheine, ſtatt ſie 


einzulöſen, durch eine 800 Millionen⸗Anleihe ſeſt⸗ 
legen. Von den Nachtragsforderungen beanſpruchen 
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Heer und Flotte allein achtzehn Millionen. Ein 


Ausſchußmitglied beantragte, die Beträge 1 
nicht auszugeben, was möglich fei, da man fit 4 


erſt im Anfang Februar des Finanz a 
finde; ihm wurde jedoch erwidert, daß die 
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wir nur auf uns allein. 
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Verhältniſſe zu den früheren Jahren noch weit 
beträchtlicher angewachſen iſt. In der franzöſi⸗ 
ſchen Budget⸗Kommiſſion gab der Finanzminiſter 
Rouvier geſtern die Erklärung ab, daß neue 
Steuern unumgänglich nothwendig wären. Ins⸗ 
beſondere ſollen auch für die Marine und für das 
Landheer nachträglich noch achtzehn Millionen 
Franks bewilligt werden. Der Verlauf der par⸗ 
lamentariſchen Debatten in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer aus Anlaß der zuletzt für die 
franzöſiſche Marine geforderten Kredite beweiſt 
jedenfalls, daß die franzöſiſche Preſſe nicht den 
geringſten Anlaß hat, über das Anwachſen des 
italieniſchen Marine⸗Budgets in Erſtaunen zu 
gerathen. 

Rom, 7. Februar. Die Deputirtenkammer 
ſetzte heute die Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Sicherheitspolizei ſort und ver⸗ 
warf die von der äußerſten Linken beantragte 
Tagesordnung, welche ſich gegen die Befugniß 
der Regierung ausſprach, die von den ſtädtiſchen 
Behörden abhängigen Sicherheitsorgane aufzu⸗ 
heben. 


Großbritannien und Irland. 

Die kurzen Zeitungsnotizen über die Be⸗ 
endigung des Gasarbeiterſtreils in London, welche 
den Sachverhalt nicht klar erkennen laſſen, können 
wir dahin ergänzen, daß das Reſultat des Streiks, 
welcher etwa zwei Monate gedauert hat, die be— 
dingungsloſe Anerkennung des jetzigen Zuſtandes 


ſeitens der Gasarbeiter und Kohlenträger iſt. 


Ein Blick auf die von der South Metropolitan 
Gas Co. acceptirten „Friedensvorſchläge“ der 
Arbeiter genügt, um die gänzliche Niederlage der⸗ 
ſelben erkennen zu laſſen. Die Vorſchläge lau⸗ 
ten: Die Geſellſchaft möge, wo nicht beider⸗ 
ſeitige Uebereinſtimmung über eine andere Art 
der Schichteintheilung beſtehe, zu dem Acht⸗ 
ſtundenſyſtem zurückkehren — dieſen Modus be⸗ 
folgt die Geſellſchaft ſchon jetzt — und weiter: 
die Geſellſchaft möge bei Wiederbeſetzung etwa 
eintretender Vakanzen die früheren Arbeiter und 
unter dieſen in erſter Linie die Verheiratheten 
beſonders berückſichtigen. Hierzu hat ſich die 
Geſellſchaft ſchon im Dezember bereit erklärt. 
Man ſieht, daß die Arbeiter ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit überzeugt haben, ſich mit der Sach⸗ 
lage abzufinden, und daß andererſeits die Ge⸗ 
ſellſchaft, nachdem es ihr gelungen iſt, den An⸗ 
griff auf ihre Autorität ſiegreich zurückzuſchlagen, 
ſich, ſoweit ihr ſolches ohne prinzipielle Zuge⸗ 
ſtändniſſe möglich iſt, durchaus verſöhnlich und 
geneigt zeigt, die durch den Streik entjtandene 
Noth zu lindern. Nach der Natur der Fragen, 
um die der Streit ſich drehte, war dieſer Aus⸗ 
gang zu erwarten. Welchen Eindruck derſelbe 
auf das Verhalten der Unions machen wird, iſt 
nicht mit Sicherheit vorauszuſagen. Wahrſchein⸗ 
lich aber iſt, daß die ehrgeizigen und rückſichts⸗ 
loſen „Führer“ alles aufbieten werden, um durch 
Auswetzung der Scharte ihr Preſtige wiederher⸗ 
uſtellen. Die Gelegenheit dazu hat man ſich 
ja bereits durch die Wiederanfachung des Dock⸗ 
arbeiterſtreiks geſchaffeu. 

London, 7. Februar. Das konſervative 
Wochenblatt „England“ erfährt, für die Zwecke 
der iriſchen Güterankaufsvorlage 
ſeien zwanzig Millionen Pfund Sterling aus⸗ 
geworfen. Von dem Budgetüberſchuß, der auf 
vier Millionen veranſchlagt würde, ſei eine 
Million für Einführung des freien Schul⸗ 
unterrichts beſtimmt, der Reſt für Ver⸗ 
ſtärkung und Verbeſſerung der Wehrmacht des 
Reiches. 


Dänemark. 
agen, 7. Februar. Yandsthing. Der 


4 Kopenh a 5 
Miniſter des Innern hat Vorlagen über den Bau 
einer Küſtenbahn nach Helſingör und eines Frei⸗ 


a 5 hafens bei Kopenhagen eingebracht. 


9 745 Lehrer 


Nußland. 
Es ſcheint wohl eine Thatſache zu ſein, daß 
wiſchen dem Zaren und ſeinem einſtmaligen 
Pobedonoszew, dem Prokurator 


* der heiligen Synode, eine Erkaltung eingetreten 


iſt. Indeſſen rührt dieſelbe nicht von Paſtor 
Daltons Flugſchrift über die Verfolgungen der 


35 deutſchen Proteſtanten in den Oſtſeeprovinzen her, 


ſondern iſt durchaus perſönlicher Natur. 
Vor einem Jahre — ſo erzählt ein Londoner 
Blatt — ſtarb Admiral Scheſtakow, ein Freund 


Pobedonoszews, der ihm durch ſeinen Einfluß 
beim 


aren zum Poſten eines Marineminiſters 
verholfen. Beim Tode des Admirals wurden 
ſeine Briefſchaften verſiegelt und unlängſt vom 
Großfürſten Alexis, einem Bruder des Kaiſers, 
der den Rang eines Oberadmirals bekleidet, ge⸗ 
öffnet. Da fand ſich denn ein Brief des Proku⸗ 
rators aus der Zeit vor, da er eben zum Lehrer 
der beiden Söhne des Kaiſers Alexander II., des 


verſtorbenen Thronerben und des jetzigen Zaren, 
ernannt worden. 


Dieſer Brief war an den Ad⸗ 
miral gerichtet, der Pobedonoszew kurz vorher zu 
ſeinem neuen Poſten beglückwünſcht hatte. Es 
hieß darin: „In der That verdiene ich beglück⸗ 


Er wünſcht zu werden zu meiner Ernennung als 


ebenſo bin ich gi 


en Weſens, das nich 


Lehrer des Thronerben, der ein hochbegabter, ein⸗ 


ſichtsvoller und wahrhaft edler Prinz iſt. Aber 

bemitleiden, weil ich auch * 
Lehrer ſeines Bruders (des jetzigen Zaren Alex⸗ 
ander III.) ernannt worden bin, eines pro⸗ 
ſaiſchen, wenig begabten, gleich⸗ 
ts ver⸗ 


pricht.“ Die Ausdrücke waren ſtärker, als 


ich ſie hier wiedergebe, nämlich mehr poſitiver 


aals negativer Art; indeſſen möchte ich nicht gegen 


die mir nicht ganz klaren dentſchen Rechtsauf⸗ 


. ann verſtoßen, denen mein längerer Aufent- 
hat. Natürlich hatte nun der Großfürſt Alexis, 
der dem ruſſiſchen Oberimquiſitor nicht grün tft, 


t in England mich einigermaßen eutfremdet 


nichts eiligeres zu thun, als ſeinem kaiſerlichen 


* Bruder dieſen Brief vorzulegen, und die unaus⸗ 


bleibliche Folge war die eingetretene Spannung 
zwiſchen Lehrer und Zögling; indeſſen wird Po⸗ 


edonoszew wohl blos ſeinen Einfluß, nicht aber 


ſeine Stellung verlieren. 


Das beſte rauchloſe Pulver ſoll jetzt 
von einem Ruſſen erfunden worden ſein. Der⸗ 
ſelbe arbeitete früher als Beamter in der Regie⸗ 
rungspulverfabrik bei Petersburg, wurde aber 
trotz verdienſtvoller Neuerungen, die er einführte, 
ſchlecht behandelt, ſchied aus und trat in den 


Dienſt einer Privatfirma, und dort ſoll er dann 
ein Pulver hergerichtet haben, welches das fran⸗ 


zöſiſche ſo ſehr übertrifft, wie letzteres das frühere 
ö warze Pulver. Darauf zog ihn die Regierung 

er an ſich und läßt augenblicklich an der 
Newa neue Pulverfabriken bauen, in welchen das 
neue Pulver hergeſtellt werden ſoll. 


Numänien. 

Bukareſt, 7. Februar. (Voſſ. Ztg.) In 
Ruſtſchuk wurde ein ruſſiſcher Kapitän ver⸗ 
aftet, welcher vermuthlich an der Verſchwörung 

nitza's betheiligt war. Bei ya wurden be⸗ 
laſtende Schriften vorgefunden. 
ier eintreffende Meldungen beſagen, die Ver⸗ 
e ſei bereits ſo ausgebreitet geweſen, 
daß ſie in allen Donauſtädten Agenten beſeſſen 
. 


Serbien. 
＋. Belgrad, 7. Februar. Der Präſident 
der Skupſchtina, Paſchies, iſt in geheimer Miſ⸗ 
ſion nach Rußland gereiſt. 
Belgrad, 7. Februar. Die Handels Ver⸗ 
trags⸗ Verhandlungen mit Bulgarien ſind abge⸗ 


brochen; der ſerbiſche Delegirte Stefanovic ift| Niedergelegt 


zurückberufen. 


Amerika. 


ſind bis zum 7. März bei dem hieſigen Amtsge⸗ 
richt anzumelden. 


Kunſt und Literatur. 
Palmblätter auf Karl Gerok 8 Grab. 
bei der Trauerfeier 16. Januar 
1890. Mit dem Porträt Karl Gerok's in Licht⸗ 
druck. Stuttgart bei Gräner u. Pfeiffer. Preis 
50 Pfennig. Das hübſche drei Bogen ſtarke 


Waſhington, 5. Februar. Heute wurden Büchlein entlält: Nachrufe und Reden auf den 
hier auf dem Rock Creek⸗Friedhofe die ſterblichen Geſchiedenen und den Lebenslauf deſſelben von 


Ueberreſte von Frau und Fräulein Tracy, 
Gemahlin und Tochter des Marine⸗Sekretärs im 
Kabinette des Präſidenten Harriſon, beerdigt. 
Sämmtliche Mitglieder des Kabinets mit Aus⸗ 
nahme des durch den Tod ſeiner Tochter ſelber 
in tiefe Trauer verſetzten Staatsſekretärs Blaine, 
ſowie zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, darunter der britiſche und der deutſche 
Geſandte wohnten der Beerdigung bei. Die 
Särge waren mit Blumenkränzen bedeckt, von 
denen einen Graf Arco-Valley, der Vertreter des 
deutſchen Reiches, geſpendet hatte. Mr. Tracy 
war wohl genug, um den Leichen der Seinigen 
zum Grabe zu folgen. In dem Wagen, in wel⸗ 
chem er ſaß, befand ſich auch Präſident Harriſon. 
Der Beiſetzung ging ein feierlicher Gottesdienſt 
im öſtlichen Saale des Weißen Hauſes, wo die 
Leichen aufgebahrt lagen, voran. 


Südſee. 

Samoa. Wie England ſich beeilt, einen 
ſeiner Angehörigen ſofort nach Veröffentlichung 
des Samoa Vertrages als Oberrichter für jene 
Juſelgruppe in Vorſchlag zu bringen, ſo hat es 
auch faſt gleichzeitig in Cuſack Smith einen 
neuen Konſul dafür ernannt. Es iſt nicht daran 
zu zweifeln, daß auch die beiden anderen bethei⸗ 
ligten Mächte bald den gleichen Schritt thun 
werden, zumal ſie gegenwärtig dort nur kom⸗ 
miſſariſch vertreten ſind. Legationsrath Dr. 
Stübel, welcher Deutſchland als General⸗ 
konſul dort vertritt, hält ſich nur vorübergehend 
dort auf und ſteht laut dem neueſten amtlichen 
Konſulats⸗Verzeichniſſe noch an der Spitze des 
Konſularamts in Kopenhagen. Dann ſind die 
Vereinigten Staaten nach der Abberufung ihres 
Konſuls im vorigen Jahre auch nur vorüber⸗ 
gehend durch den Vizekonſul Blacklock ver 
treten. 

Es iſt anzunehmen, daß die drei Regie⸗ 
rungen bei Beſetzung jener Stellen beſonders 
auf verſöhnliche Perſönlichkeiten ihr Augenmerk 
richten und ihren Konſuln in dieſem Sinne An⸗ 
weiſungen geben. Es muß vermieden werden, 
daß die Reihe der Griffin, Greenbaum Sewall, 
wie ſie Nordamerika dahin ſandte, verſtärkt wird. 
Auch der noch dort befindliche britiſche Wize- 
konſul Coötlog on hielt es für ſeine Aufgabe, 
den amerikaniſchen Konſul Sewall in ſeinem 
rückſichtsloſen Vorgehen gegen die Deutſchen in 
allen Punkten zu unterſtützen. Gehen die Kon⸗ 
ſuln erſt von dem Grundſatze aus, ſich gegen⸗ 
ſeitig zu unterſtützen, anſtatt wie bisher ſich zu 
bekämpfen, ſo iſt das die beſte Gewähr für die 
richtige Ausführung des Samog⸗Vertrages. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3 Februar. Von Seiten des Po- der Ausſtändigen enden. 


lizeipräſidiums in Berlin ſind bezüglich der 
Sala der Vorſchriften über die äußere 
7 der Sonn⸗ und Feſttage, ſoweit 
dieſelben die Inhaber von Verkaufslokalen be⸗ 
treffen, neuerdings Anweiſungen au die Aufſichts⸗ 
organe erlaſſen, welche manche Erleichterung ent⸗ 
halten. Es ſind dies folgende Anweiſungen: 
1) Bis 10 Uhr Vormittags unterliegt der Ge⸗ 
werbeverkehr aller dieſer Gewerbetreibenden keinen 
Beſchränkungen. 2) Von 10 Uhr Vormittags 
bis 12 Uhr Mittags (Hauptkirchenſtunden) ſind 
die Thüren aller Verkaufsſtellen geſchloſſen und 
die Schaufeuſter ſowie die in den Ladenthüren 
ausgeſtellten, beziehungsweiſe ausgehängten Waa⸗ 
ren rer zu halten. 3) Nach 12 Uhr Mit- 
tags: a. Bäcker und Schlächter unterliegen keiner 
Beſchränkung, b. Händler mit anderen Lebens⸗ 
mitteln und mit Tabak müſſen die Thüren der 
Verkaufsläden eingeklinkt halten. Die Thüren 
und Schaufenſter, an denen ausſchließlich oder 
überwiegend andere Gegenſtände als Lebensmittel 
und Tabak ausgeſtellt ſind, ſind verhängt zu hal⸗ 
ten. «. Alle übrigen Inhaber von Verkaufs⸗ 
ſtellen müſſen die Ladenthüren eingeklinkt halten. 
Ladenthüren und Schaufenſter ſind ſo zu verhän⸗ 
gen, daß der Einblick in den Laden verhindert 
wird. Au den Ladenthüren und Schaufenſtern 
dürfen keine Waaren ausgeſtellt ſein. 

— Die „Deutſche Beamten⸗Zeitung“ bringt 
eine Zuſammenſtellung der im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat für 1890 —91 vorgeſehenen Ver⸗ 
änderungen der Gehälter x. von 
Beamten, welche naturgemäß die allgemeine 
in der Thronvede angekündigte Gehaltserhöhung 
nicht einſchließt. Für unſere Provinz iſt nur 
von Intereſſe, daß bei der Juſtizverwaltung zwei 
neue Landrichter bei dem hieſigen Landgericht und 


Oberkonſiſtorialrath Dr. v. Wittich. Das präch⸗ 
tige in Photographiedruck ausgeführte Porträt 
Gerol's dürfte gewiß mit dazu beitragen, das 
Büchlein als ein theures Andenken an den Ver⸗ 
ſtorbenen in jedem Hauſe anzuſchaffen. [8] 


Allgemeines deutſches Handelsgeſetz⸗ 
buch und Allgem. deutſche Wechſelordnung nebſt 
Einführungs- und Ergänzungsgeſetzen. Erläutert 
durch die Rechtſprechung des Reichsgerichts und 
des vormaligen Reichs ⸗Oberhandelsgerichts von 
J. Baſch, Rechtsanwalt und Notar. Verlag von 
H. W. Müller in Berlin. (Ausgabe ohne See⸗ 
recht, gebunden 2 Mark.) Die den geſetzlichen 
Beſtimmungen beigefügten Entſcheidungen der 
höchſten Gerichtshöfe ſowie ſonſtige ſchätzbare An⸗ 
merkungen bieten ein vorzügliches Auslegungs⸗ 
material und werden den Benutzern des Buches 
von mannigfachem Vortheile ſein. [14] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Streik wegen —Z zu großer 
Humanität der Arbeitgeber iſt jüngſt 
in unglaublicher Leichtfertigleit von den Arbeitern 
der Knopffabrik von C. H. Röhll vom Zaune ge⸗ 
brochen worden. Ein jahrelang bei der Firma C. 
H. N. beſchäftigt geweſener Arbeiter Müller 
wurde vor neun Monaten am Auge verletzt und 
war die ganze Zeit über krauk. Nach Wieder⸗ 
einſtellung deſſelben in die Fabrik verlangten die 
übrigen Arbeiter die Entlaſſung mit der Be⸗ 


gründung, „daß es kein guter Kamerad ſei.“ Auf 


die Frage, was denn der Müller gethan habe, 
konnte nicht das Geringſte angegeben werden, was 
ehrwidrig zu nennen war; der Hauptgrund war, 
daß er außerhalb der Fabrik nicht mit ihnen ver⸗ 
kehrte. Dieſe unberechtigte Forderung der Ar⸗ 
beiter mußte natürlich zurückgewieſen werden; in 
der Verblendung legten die Leute die Arbeit nie- 
der, und am Sonnabend darauf wurden ſie 
ſämmtlich entlaſſen. Auf ein Schreiben des 
„Vereins zur Wahrung der Intereſſen der Ber⸗ 
liner Knopfarbeiter“ giebt jetzt die Firma Röhll 
die folgende öffentliche Antwort: „Berlin, den 
5. Februar 1890. Ihr Schreiben vom 4. giebt 
mir Veranlaſſung, Sie auf die irrigen Anſichten 
meiner ehemaligen Arbeiter wiederholt aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Ein bei mir verunglückter, 9 
lange Monate krank geweſener Arbeiter wird von 
mir wieder eingeſtellt. Dieſe humane Handlungs⸗ 
weiſe wird von den ehemaligen Kollegen und 
lächerlicherweiſe auch von denen, die ihn gar nicht 
kennen, nicht gutgeheißen und die Entlaſſung des 
Müller verlangt ohne den geringſten Nachweis, 
daß ſich derſelbe ehrwidriger Handlungen ſchuldig 
e hat. Ein ſo unerhörter Eingriff in die 
Rechte eines Fabrikherrn läßt überhaupt keine 
Verhandlungen zu und mußte mit Entlaſſung 
Nicht nur mir, der 
ganzen Induſtrie war ich es ſchuldig, dieſer 
Ueberhebung ein entſchiedenes „Nein“ entgegen⸗ 
zuſetzen, und wenngleich ich es tief beklage, daß 
die Verführten ſo trübe Tage rer den Fa⸗ 
milien erleiden müſſen, jo muß ich ihnen doch 
ſelbſt die Schuld beimeſſen.“ ö f 


Landwirthſchaftliches. 


Hamburger Butter Auktionen. 
Die „Hamb. B. H.“ ſchreibt: Die ſeit Anfang 
Dezember vorigen Jahres in Hamburg ſtattfin 
denden Butter-Auktionen des oſtholſteiniſchen 
Meierei⸗Verbandes, die den Zweck haben, die 
Butter der Produzenten möglichſt direkt an De⸗ 
tailliſten abzuſetzen und regelnd auf die Noti⸗ 
rungsverhältniſſe zu wirken, ſind, nachdem die 
ſeitherigen Reſultate die Theilnehmer befriedigten, 
auf längere Zeit hinaus geſichert. Wenn auch 
die erſten Auktionen, vielleicht kaum die Er- 
wartungen eines Jeden voll befriedigten, ſo 
wurde es doch ſchon bei a ja neuen 
Abſatzmethode den Einſichtigen klar, daß fie da: 
mit auf dem richtigen Wege ſeien, und das Re⸗ 
ſultat der letzten Auktionen mußte nebſt hochge⸗ 
ſpannten Fa ee genügen, da fie, nach Ab⸗ 
zug der Unkoſten, wie ſie von den Hamburger 
Kaufleuten ſelbſt als grundleglich für die Noti- 
rungen 1 werden, um 5 bis 6 Mark pro 
Zentner ſchlugen. Das genannte Blatt betont 
ferner, daß die Auktionen nur dann nutzbringend 
bleiben können, wenn wie bisher die Leitung und 
Kontrolle eine einheitliche iſt, ſo daß vor allem 
eine ſcharfe Klaſſifizirung inne gehalten, und nur 
wirklich erſte Qualität als ſolche aufgeboten wird. 
Geſchieht dies nicht, ſo würden die Hamburger 
Auktionen demſelben Schickſal n wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die Berliner ſeligen Andenkens, wo 


— 


ein Kanzliſt bei dem hieſigen Amtsgericht und Auktionswaare gleichbedeutend mit Schleuder⸗ 


für das Zentralgefängniß in Gollnow ein In⸗ 
ſpektor mit einem Gehalte von 1800 Mark und 
450 Mark Funktionszulage neu angeſtellt werden 
ſollen. Bei der hieſigen Polizeidirektion werden 
in Zugang kommen: Ein Bureaubeamter 1. Klaſſe 
und ein Kanzliſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Be⸗ 
rufung des Provinzial⸗Laudtages der Provinz 
Pommern zum 11. März d. J. nach Stettin. 

— Die königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
erläßt einen Steckbrief gegen den Handlungsge⸗ 
hülfen Adolf Linsky von hier, welcher wegen Be⸗ 
truges verfolgt wird, aber flüchtig iſt. 

— Die auf deu 20. Februar und 15. Mai 


d. J. in Pölitz anberaumten Viehmärkte jind|: 


auf deu 25. Februar und 13. Mai d. J. 
verlegt worden. 


Aus den Provinzen. 
Greifenhagen, 7. Februar. Dieſer Tage 
verſtarb hierſelbſt der 5jährige Sohn des Mau⸗ 
rers L. Der behandelnde Arzt ſtellte die Dia⸗ 
gnoſe, daß das Leiden und der Tod des Kindes 
eine Folge des Genuſſes kranken Pferdefleiſches 
ſei. Die zur Feſtſtellung der Todesurſache an⸗ 
geordnete Obduktion hat heute ſtattgefunden, doch 
iſt über das Ergebniß derſelben noch nichts be⸗ 
kannt geworden. 

Stargard, 7. Februar. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Runge auf Altdamerow, Mitglied des 
Kreistages und des Kreisausſchuſſes für den 
Saatziger Kreis, hat die ihm von den vereinigten 
Liberalen des Saatzig⸗Pyritzer Wahlkreiſes an⸗ 
getragene Kandidatur für den deutſchen Reichstag 
angenommen. Wie erinnerlich, vertrat Herr 
Runge wiederholt den Wahlkreis im Abgeord⸗ 
netenhauſe und gehörte daſelbſt der national⸗ 


lus Bulgarien liberalen Partei an. 


$ Dramburg, 6. Februar. Ueber das 
Verwögen des Maſchinenbauers Louis Auguſt 
Schwantes hierſelbſt iſt das Konkurs 
verfahren eröffnet. Der Kaufmann H. Keiper 


« 


waare wurde. 


Verſicherungsweſen. 


Nach den bisher vorliegenden Berichten über 
die Geſchäftsergebniſſe der deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften ſcheint das verfloſſene 
Jahr einen recht befriedigenden Verlauf genom⸗ 


iſt zum Verwalter ernaunt. Konkursforderungen Temperatur 


per Mai⸗ 


Barometer . nil, ee, 8 1 f 

Weizen ſtill, per 1 ilogr. loko 185 
bis 195 bez., per April⸗Mai 194,50 B. u. G., 
uni 195 B. u. G., per Juni⸗Juli 
196,50 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kilogr. loko 168 
bis 175 bez., per April⸗Mai 170 bez., per 
Mai⸗Juni 170—169,25— 169,50 bez., per Juni⸗ 
Juli 170 bez., 169,50 B. u. G. 

Gerſte matt, loko 170 — 190 bez. 


fer ſtill, loko pommerſcher 158—165 bez. 

üböl unverändert, per 100 Kilogr. loko 

o. F. bei Kl. 67 B., per Februar 66 B., per 
April⸗Mai 64 B. 

8 ruhig, per 10,000 Liter ù 

loko o. F. 70er 33,1 bez., do. 50er 52,6 G., 

per April⸗Mai 70er 32,8 B. u. G., per Mai⸗ 

Juni —,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per 

Auguſt⸗September 70er 34,4 B. 

leum loko —— verſteuert. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —. 


Roggen —. 
Landmarkt. Weizen 186 190. Roggen 


168172. Gerſte 175—183. er 168 
bis 172. Erbſen ha 


1 „ Rübſen . Kar⸗ 
toffeln 25 0. Hen 2,75 300. Stroh 38 
bis 40. N 

Berlin, 8. Februar. Weizen per April⸗Mai 
200,75— 201,50 M., per Juni⸗Juli 199,00 M., 
per Septbr.⸗Oktober 188,50 M. 

Roggen per April⸗Mai 172,00 173,00 Mk., 
per Juni⸗Juli 171,50 M., per Septbr. Oktober 
164,00 M. 

Nüböl per Februar 
Mai 64,40 M. i 

Spiritus lolo 50er 53,00 M., Toto 70er 
33,60 Mk., per April⸗Mai 70er 33,40 Mk., per 
Aug.⸗Septbr. 70er 34,90 M. 


eee 164,25 M. 

m Februar 24,0 Mk. 
London. Wetter: Froſt. 

Dr rr u 
Berlin, 8. Februar. Schluß⸗Courſe. 


66,30 Mk. per April⸗ 


Tag 


per 


2, Nachts — 2“ Reaumur. per 100 Kilogramm per Februar 33,60, 


März 33,80, per März⸗Juni 34,30, per Mai⸗ 


Auguſt 34,80. 

8, 7. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 24,25, per März 24,25, 
per März⸗Juni 24,25, per Mai⸗Auguſt 24,25. 
Roggen ruhig, per Februar 16,00, per Mai⸗ 
Auguſt 16,25. Mehl ruhig, per Februar 
52,40, per März 52,90, per März⸗Juni 53,40, per 
Mai⸗Auguſt 53,60. Rüböl nominell, per Fe 
bruar 86,00, per März 85,25, per März⸗Juni 
82,00, per Mai Auguſt 73,25. Spiritus 
ruhig, per Februar 35,25, per Mä; 36,00, per 
März⸗April 36,25, per Mai⸗Auguſt 37,50. 
Wetter: Kalt. 

London, 7. Februar. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen träge, unverändert; für 
Mehl gute Nachfrage, ſtetig. Hafer gefragter, 
mitunter theurer. Uebrige Artikel ruhig, ſtetig. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 14,460, Gerſte 8780, Hafer 
29,320 Orts. 

Chili⸗Kupfer 


London, Februar. 
487/8, per 3 Monat 49. 

London, 7. Februar. 96% Javazucker 
14,75, träge. Rübenrohzucker neue 
Erute 11/8, träge. Centrifugal Cuba 

Liverpool, 7. Februar. Getreide 
markt. Mais ½ niedriger, andere Artikel 
ſtetig. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 7. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. 8 d. 

Glasgow, 7. Februar. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 396,068 
Tons gegen 1,034,407 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 90 gegen 80 im vorigen Jahre. 

Newyork, 7. Februar, Normittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer- 
890 per März 106%. Weizen per Mai 

* 8. 


N „7. Februar. Wechſel auf London 


ra- ee e en 16% 4,83 /.. Petroleum in Newport 7,50, in 
do. do. Sy 1 0 Paris b. 81,00 IR 7 72 4 al 
Bomm, Bfanpbeiefe 51754 100780 Deister Kan 31.00 Philadelphia 1,80, rohes (Marke Parkers) 7,75, 
Italieniſche Rente 9,710 | Bredow Lemem⸗Fabr. 157,00 Pipe line certificates per März D. 07½ C 
Ungar. Goldrente 33,09 Steit. Bulc.⸗Act. LI. B. 117 00 12 D. 55 C Nother Wi Be: 
KRumän,1831er amort. Steſt. Bulc.⸗Priorität. 120,10 e h 2 D. 90 e er Winter 
1 244% Seen n Weizen — D. 86 C. Weizen per lau 
Men N 2 7 245 op u 
Ruf riert l 69,09 Stett.Chamofte⸗Fabr. 1,00 fenden Monat — D. 845 N C, per Möez 
de. Boden⸗Credit 4% 98,50 | Didier. . . 380½5 — D. 85 / C., per Mai — O. 801, C. Ge 
de. Anl, won i | be 4 kreidefracht 5,50. Mais 37. Zucker 
do. do. von * ‚140, „00. a. © N 
Vester. Naumoten 1 Ultimo -Courſe: 50%. Schmalz loko 6,17. Kaffee loko 
rar ltr 21.20 Disconto⸗Commandit 241,10 fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per März 
a pre 402% ae Ne an; ord. Rio Nr. 7 16,02. Kaffee per Mal 
. 00 U Lan e Pi 7 779 * 5 4 
2 4110 4% 100,70 Dorin. Union St.- Ur. 6% 110,95 ord. Rio Nr. 7 45,02. Weizen (Anfangs 
do. (100) 4% Oftpreuf, Süebahn 58,20 Kours) per Mai 86. 
le, Hpp.⸗A.-B. (100) 4% 35,50 Marlenburg⸗Mlawka⸗ 
el bn 185 Kr 20 Malgzerdahn e aus 7 ET N 
Petersburg kurz 22 ainzerbahn 24, 
genden fü 20475 Lombarden 5070 Telegraphiſche Depeſchen. 
London Lang 202,10 | Framzoſen 9800 Danzig, 7. Februar. Die Einnahmen der 
Tendenz: matt. Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im 


mburg, 7. Februar, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Februar 83,25, per 
März 83,25, per Mai 83,00, per September 
82,00. Ruhig. 
amburg, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Nendentent, neue Ufance, frei an Bord 
Damburp, 55 n IT | bee Dun 11,00, 
ai 1 „per 12,50. R 
2 Bremen, 2. Februar ee Woll⸗ 
kämmerei 255 B. f 
Bremen, 7. Februar. Aktien des Nord» 
deutſchen Lloyd 186,25 bez. 
Petroleum (Schluß Bericht! feſt, 
Standard white loko 6,80 bez. 


Wien, 7. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,75 G., 8,80 
B., Be 1 750 en 8 re en 
per ahr 5 G., 8, „per Mai⸗Juni 
— G., — B. Mais per Mal⸗Juni 5,18 G., 
5,23 B., per Juli Auguſt 5,33 G., 5,38 B. 
Hafer per Frühjahr 8,00 G., 8,05 B., per Herbft 
6,20 G., 6,30 B. 


Amſterdam, 7. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Feige Rn Termine 
unverändert, per März 202, per Mai 206. Rog 
en loko flau, auf Termine unverändert, per 
ürz 147146147146 —145, per Mai 147 
bis 148149148147, per Oktober 140. 
Raps per Frühjahr — Rüb öl loko 38,25, 
per Mai 36, per Herbſt 30. ß 
Amſterdam, 7. Februar. Yapa-faf- 
fee oa ordinary 5.80 0 
mſterdam, 7. Februar, 
Uhr. Bancazinn 56,75. 


Antwerpen, 7. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 7. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Min. Petrole ummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez. 
u. B., per Februar 17 B., per März 17 B., 
per September⸗Dezember 18 B. Steigend. 


Paris, 7. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


Nachmittags, 4 


Kours v. 6. 


men zu haben. Auch die „Germania“ in Stettin 3% amortiſirb. Rente 91,25 91,85 
hat im Jahre 1889 ünſti e Reſultate aufzu⸗ 1 „Rente 97,70 | 8765 
i 8 i 4½¾ͤ Anleihe 105,72½ 105,95 
weiſen, zu deren Beurtheilung nachſtehende Sul. che 5% Rent 9909 0 
Ueberſicht dient, in der für die letzten 4 Jahre 88 ald ae 85 A and 2550 
die Geſchäftsergebniſſe in der Kapitalverſicherung 4% Wigger, Goldene 6 1 
zuſammengeſtellt ſind. PR Affen AN Ma a = 
2 Neue Anträ Neu geſchloſſen o Rufen de 1889 Ä 
z u bee, ee, e Sec , Be 
32 Anzahl rungsſumme Polizen rungsſumme Convert Tinten 1797" 18/05 
8 ar N ark Türkiſche Looſe. . e 75,00 75,00 
1830 13,886 50,192,303 10,640 36,865,281 5%, privil. Türt. Obligationen . | 485,00 . 15 
1888 13,664 48,896,948 10,425 35,926,331 Franzoſ unn. en 
1887 12,032 43,417,716 9130 31,593,450 Lombarden 1 e 7 
1886 11,720 42,434, 82 8836 30,622,530 „ute ots. 534.00 | 58625 
2 „ wee ae! ae . 718,15 | 92155 
2 2 iche- eier | „ des e X 25 
. — Polizen rungs ve Polizen ap Bredit 12 eee a 5 g 1800,00 | 1308,75 4 
EN. 1 
FCCIITCTCCCCCCCCCCCCCECECCCCC TE] zn Ir "To0 
1888 152,015 373,420,803 4081 20,257,354 5% Obligationen 59,00 59,00 
1887 147,934 353,163,449 3191 17,461,681 Rlo Tinto⸗Attien eee 410,00 413,10 
1886 144,743 335,701,768 2973 16,544,977 Wee auf beute Pie 3 21230 239750 
2 Pi U e 1 € 4 25 x 
Hiernach betrug der 7 bei der Baer Sa 25.20 En 
„Germania“ im Jahre 1889: 3 Polizen über Chegue auf London BE 29.29% 
Mark 21,178,851. — Von den übrigen deutſchen Comptois d’Escompte 131. 62750 | 627,00 


Lebensverſicherungs Geſellſchaften, ſoweit deren 
Reſultate veröffentlicht ſind, erzielten „Viktoria 


Mark 19,844,583, „Leipzig“ Mark 19,000,000 
„Gotha“ Mark 17, 24.180 „Nordſtern“ Mark 
7,014,651 und „Konkordia“ Mark 5,100,000 
Reinzuwachs. 


| Börfen: Berichte. 
Stettin, 8. Februar. Wetter: Bewölkt. 


8, 7. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 


zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, loko 29 bis 
29,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 33,75, per Mär 
a per März⸗Juni 34,30, per Mii-Angu 
34,80. 

Ger RR ) 6 ig to 28,75 
zucker u t. ruhig, loko 28,70 
bis 29,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 


Monat Januar 1890 nach proviſoriſcher Feſtſtel 

lung 139,400 Mark gegen 220,000 Mark nach 

proviſoriſcher Feſtſtellung im Januar 1889, 

mithin weniger 80,600 Mark. Die definitive 

00 im Januar 1889 betrug 206,474 
rk 


Tendenzen un 
Zeit in dieſer Ric kung herr 
und weiſe dieſelben auf das entſchiedenſte zurück, 
da ſie nur auf dem Standpunkt des Geſetzes 
ſtehe. Die Vorlage beabſichtige die Sicherung der 
vollen Autonomie der jüdiſchen Religiousgenoſſen 
ſchaft in inneren, ſowie die Wahrung des Staats 
intereſſes in äußeren Angeleger heiten. 

me, 7. Februar. Das Befinden des 
Grafen Andraſſy iſt etwas erleich 
tert, die Schmerzen haben ſich gemildert. 
Der König von Italien und der italieniſche Mi 
niſterpräſident Crispi haben ſich durch den hie 
rigen Konſul nach dem Befinden des Grafen 
erkundigen laſſen und den Wunſch ausgedrückt, 
täglich über deſſen Befinden unterrichtet zu 
werden. . 

„ 7. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei 
der Berathung des Ackerbaubudgets erklärte der 
Miniſter Szapary, die Regierung habe die um 
faſſendſte Vorſorge wegen ſtrengſter Nee re 
des Veterinärgeſetzes behufs Aufrechterhaltung des 
Viehexports getroffen, und erörterte die Noth 
wendigkeit einer radikalen Theißregulirung zur 
vollſtändigen Schiffbarmachung derſelben. Schließ. 
lich ſtellte der Miniſter noch mehrere andere 
Reformen in Ausſicht. a 

7. Februar. Eine Deputation 
hier anſäſſiger deutſcher Arbeiter erſchien 
am Vormittage bei dem deutſchen Generalkonſul 

Pleſſen mit der Bitte, dem Kaiſer Wilhelm 

den Dank für ſeine hochherzige Initiative zum 

Schutze der Arbeiter zu übermitteln. 

8, 7. Februar. Zur Verhaftung des 
Herzogs von Orleans wird weiter gemeldet, daß 
er im Laufe des heutigen Abends im Rekruti⸗ 
rungsburean der Rue St. Dominique vorſprach 
und ſeine Einreihung in die Armee verlangte. 
Er wurde von da nach der Jufanterieabtheilung 
des Kriegsminiſteriums vertiefen, wohin er ſich 
ſofort begab. Daſelbſt erhielt der Herzog den 
Beſcheid, daß man von ihm keinerlei Erklärung 
entgegen zu nehmen babe. Später erfolgte ſo⸗ 
dann feine, re in der Wohnung des Her- 
ogs von Luynes. 

15 „ 7. Februar. Der Prinz Waldemar 

von Dänemark wird ſich morgen au Bord der 

Korvette „St. Thomas“, die in Cherbourg liegt, 

begeben. 

Rom, 7. Februar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus London, die 18885 iſche und die 
englische Regierung würden Italien zu 
einem Einvernehmen über die Bedingungen we 
gen Anerkennung der Regierung des neuen Prä⸗ 
ſidenten von Halti einladen. \ 

& adrid, 7. Februar. Einer Nachricht aus 
avanna vom heutigen Tage zufolge, iſt der 
eneral⸗ Kapitän von Cuba, Salamanca, 

geſtorben. 8 5 

London, 7. Februar. Während des Ver; 
ſuches einer neuen Maſchine auf einem Kreuzer 
bei Barracuta in der Nähe von Margate platzte 
der Keſſel. Zehn Seeſoldaten wurden hier 
durch verletzt, davon zwei tödtlich. 5 

London, 7. Februar. Die große Weberei 
von Rothwell Hoſiery u. Co. in Bolton iſt völlig 
niedergebrannt. & 

„7. Februar. Bis um 7 Uhr find 

171 Leichen im Schachte von Aberſychau 

gefunden worden. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Wien 8. Februar. Die amtliche „Wiener 


Roh Zeitung“ veröffentlicht heute die Anlegung einer + 


zwölftägigen Hoftrauer für den Herzog von 
Montpenſier. 5 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Einen Lehrling Te 
A. Götze. Klempnermeiſter, 
Lindenftrafe 5. 


| Schneidergeſellen werden verlangt 
Hohenzollernſtraße 77, Hof 2 Tr. 


g Schneidergeſellen auf Stück oder Woche werden verl. 
bei F. Welz, Grabow a. O., Frankenſtr. 9a, v. ſtr. 9a, v. 3 Tr. 


4 2 Schneidergeſellen 
auf nur gute 1 auf Stück werden verlaugt 
Wilhelmſtr. 5, v. 4 Tr. links. Bachmann. 


Schneidergeſellen auf gute Cagerarbeit ind 


Woche verlangt 
EH. Ex dorf, Cliſabethſtr. 43, H. r. 4 Tr. 


1 1 Schneidergefelle für gute beſtellte Arbeit 


wird auf Woche od. Halb⸗ 

ſtück ve verl. . bei K. Manthey. Hoheigolleruſtr. 3. 
wird geg. Koſtgeld verl. 

1 Hoh bildhauerlehtl. F. Juhnke, Fiſchm. 8. 


Ein Schneidergeſelle auf Stück oder Woche wird ver⸗ 
langt C. Maass. Silberwieſe, Holzſtr. 6, 1 Tr. 


Ein Bügler auf Weſten Sia, 


od. auch 
ein ſolcher, der aushülfsweiſe arbeiten will, verlangt 
sofort 


Roſengarten 50, 3 Tr. 


Schhneidergeſellen 


auf beſtellte Arbeit verlangt 
N. Wachtmeister, Grünbof, Greuzſtr. 30. 


Schneldergeſellen auf gute Lagerarbeit enge verl. 
A. Kläönn. Preußiſcheſtr. 103 


er Einen Malerlehrling 5 
3 C. Wasse, Reifſchlägerſtr. 14. _ 
* Malerlehrling verlangt 
} I. Liss. Malermſtr., gr. Ritterſtr. 5, 1 Tr. 
ö auf nur gute Lagerarbeit 
SJrahneidergeſellen ant 
1 — e Eliſabethſtr. 43, v. 4 Tr. l. 


— 


— 


3, v. 2 Tr. 


Weibliche. 


Nähterinnen auf Weſten verlangt 
g \ Zedier, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 


Näbterin a, Hoſen it u. a. d. O. verl. Roſengarten 54, 111 
2 ren 
Hoöſennähterinnen in und außer dem Hauſe ver⸗ 


| langt # gr. Oderſtr. 15/ 16, Hof 3 Tr, 
Hanbnähterinnen auf Hoſen verl . Frauenſtr. 22, | H. d. 5 Tr. 
ERS TE RER 


Tüchtige Arbeiterinnen 
finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten im Hau ſe 
immerwährende Befchäfti- 
gung bei hohen Stück⸗ 
preiſen. 

Gustav Feldberg. 


Sehulzenſtr. 20. 


„ Gellbte Nähterinnen wi 
auf gute Bort⸗Weſten in und außer dem Hauſe werden 
verlangt gr Wollweberſtr. 68, v. 2 Tr. 


er | flotte Handnähterin auf Jackets wird für 
ſofort verlangt Albrechtſtraße 6, 2 Tr. 

Hand⸗ — Maſchinennähterinnen auf Jackets — 
bei hohem Lohm wı Verl. Breiteſtr. 12, v. 3 Tr. 


Hoſcunähterinnen Nee 
Fuhrſtraße 8, 3 Treppen. 


. p 
Tüchtige Weſtennähterinnen, Größe 7—12, Stepp⸗ 
weiten, Stück 30.30 u. 40 „, verl. Vreiteftr. 12, v. 111. 


Tüchtige Hoſennähterinnen auf 7—12 Posen, Stid 


—— — — 


20, 3840 Pf verlangt Breiteſtraße 12, v. 3 Tr. 
Herr u⸗ 

Geübte Handnähterinne uf, Ser ie 

langt ſofort ſofort kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


Hand- und „ Maichinennähterinnen werden verlangt bei 
| C. Almstädt. Bogislavſtraße 36a, 3 Tr. 
4 * Hoſen⸗Nähterinnen 
können ſich ſtets melden 
3 49,3 „Treppen rene a 


* ſolche zum 
Baumſtr. 200, vorn 2 Tl. 
| San: und ſchinennahterinnen al 
auf große Knaben⸗Anzüge finden dauernde Beſchäftigung 
. Taubenſtraße 2, 1 Tr. links. 
vr Tüchtige Handnähterinnen ge 
auf nur gute Hoſen verlangt bei gutem Lohn a 
dauernder Beſchäftigung gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. I 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen in und 
außer dem Hauſe Iſe verlangt Bollwerk 4, 4 Tr. 


Er „art: Nähterinnen 


„ Magus, Nos Kaahen 08 
Geübte Handnäßterinnen ai 1 


gutem Stücklohn werden verlangt 18 
An ſauberſte Arbeit gebühne. 8 
Mäſche⸗Arbeiterinnen 


finden dauernde und lohnende Veſchäftigung bei \ 
: Squarkoviws, Kohlmarkt 3. 


Hoſennähterſnnen außer dem ; Hauſe verlangt 
— Vaugenhagenſtraße 5, 3 Treppen rechts. 
1 Maſchinennähterinnen auf Jackets wird verlangt 
Grabow, Lindenſtraße 4, 3 Treppen. 
Nähterinuen auf Weſten verlangt 
kleine Wollweberſtraße 4, vorn 2 Treppen. 
auf Herren- Jackets ſofort 


1 Maſchinemnähterin a 
e e Roſengarten 8, 4 Tr. 


Geübte Nähterinnen auf Seidenbort⸗Weſten werden 
verlangt Schweizerhof 3, 3 Tr. 


4 Hoſennähterinnen 


| in und außer dem Hauſe werden ſofort verlangt 
| für Lohn wie Bin außer dem e 30 b 5 


N—2— . ͤ —à— —ö——— —— ———zĩꝓ[ 


40 Pf., Handnähterinnen im Hauſe 14—18 115 
pro Stück, kleine 25 Pf., Handnähterinnen 
Hauſe 12 Pf. gr. Wollweberſtr. 9, 3 Tr. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf 8 


verlangt Hohenzollernſtr. 7, Hth. 1 Tr. 

auf Jace e hält 
I geübte Handnähterin ai 3a: 51 
| tigung Falkenwalderſtraße 23, p. r. 


Hand und Ma ſchinennäßterinnen d. Hoſen verl, 
in u. außer dem Hauſe Koch, Mönchenſtr. 8. 


J. Mädchen z. Erlernung der 5 werden 
Serlangt Hünerbeinerſtr. 5, H. 4 Tr. r. 


1 Nähterin für Maſchine und Hand auf gute Jackets 
Verlangt Hünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 


I Geübte Wehennähterinnen 


werden verlangt Albrechtſtr. 2, v. 4 Tr. 
Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe, auch zum 
lernen, verlangt Roſengarten 53, 3 Tr 
Geübte Maſchinennähterin verlangt 
Preußiſcheſtraße 103, v. 2 Tr. 


einen beſch. Mädch. f Alles erh. ſofort u. April 
die beſten Stellen d. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 


Ich ſuche 2 April ein jung. Mädchen v. 16—17 J. 
Richard Sehröder, Bredow, Wilhelmſtr. 70, 


1 Auw. (Mädchen) w. f. d. g. Tag verl. Beutlerſtr 15, II. 


4. J. Mann f findet gute Schlafſtelle Noſengarten 7, v. IV. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen, auch ſolche 


zum 
Lernen, verlange! Taubenftr. 7, 2 Tr. 


eee eee 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


— 
Bellevueſtr. 6. Für ärztliche Praxis geeignete Woh⸗ 
nungsräume, 3—4 Stb., Cab. u. Zub ſof. o. ſp. zu v. 


Schiffbaulaſtadie 7, 1. Etage. 


6 Piecen mit vielem Zubehör, 15 zum Komptoir 
und Wohnung, zum 1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt Nr. 17 im Laden. Daſelbſt Pferdeſtall und 
Raum zur Fabrikanlage. 


Bellevueſtr. 22 nung von 


Stuben, Kabinet, Küche, Waſſerleitung u. Kloſet 
zum 1. Abri zu bermiethen. _ . 
Alrtillerieſtr. 3, ift e. Wohn. v. 2 Stub, Entree, Kab 
u. Küche nebſt reichl. Zubehör zum 1. Avril zu verm. 
Gr. Shane 1 10 find 3 Stub. u. Kab. mit reicht. 
Zubehör z. 1. 16 zerm. Näheres dai. 1 Tr. l. 


Pehzerſtr. 10 l. dat. 1 Er 


iſt die Wohnung 1 Treppe vorn 

8 zu vermiethen. Näh. 2 Tr. vorn. 

Vergſtr. A ſind 2 Stb., ͤech., Entree m. Wfl. z 1. März. 

Artillerieſtr. 6 ſind 2 Stub. i. Vorderh z. LA 3. bern. 
15 


Falkenwalderſtr. 5 
mit auch 


Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör part., 
ohne große Kellerei zum April zu vermiethen. 

Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
für 33 M. und eine Wohnung v. 3 Stub. für 
37,50 M. z 1. April zu berm. Näh. 2 Tr. l. 


iſt eine Woh⸗ 


Stube, Kammer, Küche mit Waſſerl. zum 1. März 
zu vermieth. Näh. ar- Schanze 10,1 Tr 1. 
ee 17 u. 9 9 u 1 * Stb. 


abe, 2. 


Teabehf 49, 3 Stuben, Fabinct, 5 Kloſet n Jubeh. 


3 1 April zu vermielhen. Krüger 1 Tr. 
Wohnungen von 2 Stuben, Kloſet, Waſſerleitung, 

Werkſtatt und Zubehör ſind zum 1. März ck. zu ver⸗ 

miethen N berwiek 7 7 und 8. 


Caſſe. 
Gefl. 
Exped. 


Stuben. 


1 Schlafſtelle iſt zu vermiethen 1 Wilhelmitr. 23 Sof 2 
Oberwiek 64, 1 Tr. r, I möbt. Stube ſogl. o. ſp. z. . DEE. 


1 J. Mann f. freundl. Schlafſtelle Paradepl. 


ade! 35, H. p. 


Kohlmarlt 8, II, fr. Schlafſtelle nach vorne zu verm. 
Zwei junge Leute finden auſtändige Schlafſtelle 
Bogislapſtraße 19, 3 Tr. rechts. 

FCC 
F ac. 3, 1 Tr. ein g. möbl. Zimmer ſof. zu verm 


d 15. helle S 
1 Ji. Müͤdche u BR mt 10, Hof 1 A5 


2 ord. Leute f. g. Schlafſtellen Wilhelmſt 
Li; Mann f. sog ſogl. fr. Schlafſt. Albrechtſtr.! 


9 — 


2 anſtändige junge Leute finden gute um in 
Grabow, Lange; traße 258, 3 Tr 


zu ver 2 


kleine? hleine Stube Falkenwalderſtr. 4, Sh. ul 


I anfändiges Mädchen 
findet zum 15. helle Schlafſtelle 
Kloſterhof 10 16, Hof 1 Tr. 


I auſt. junger Mann findet Janbere freundliche 
Schlafſtelle Viktoxiaplatz 7, Hof 2 Tr. rechts. 

1 ordentlicher Mann findet freumbfi che Saft 
leich oder zum 15. Baumſtraße 16—17, 2 Tr. l. 

1 möbl. Stube mit ſeparatem Eingang iſt er er 
miethen Fuhrſtraße 10, Hth. 2 


1 ord. Mann findet Schlafſtelle Fuhrſtaße 6, 1255 


2 anft. ig. Leute f. Jof. 3.15. Cchlafit, Mo Aft Klosterhof 10, W l. 
1 leere Stube für 6 / ſofort zu vermiethen 
Oberwiek 12, 3 Treppen. 


1 männl. Berfon mit Bett id. ‚Wohnung Pelzerſtr. 31, p. 
Freundliche Schlafſtelle zum 15, zu vermiethen 
Mittwochſtraße 25, Hinterhaus 1 Tr. l. 
1 anſt. Perſon, die ihr Bett hat „ findet freundliche 
Schlafſtelle Schulzenſtraße 19, Hth. 2 Tr. 
I auch 2 Schlafſtellen ſind ſofort auch ſpäter zu 
vermiethen Hünerbeinerſtraße 13, 3 Tr. 


1 Schlafſtelle zu vermſethen R Roſengarten 8, N. 1 Tr. 


aus 


1 Jg. Mann findet frdl. Schlafft. Albrechtſtr. 2, H.! r. 
1 ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 
Roſengarten 75, 3 Tr. 


1 junger Mann findet gute Schlafſtelle mit „Karat: 
Eingang Bun 2, H. 3 Tr. 


Lokale ete. 


— K us nubln nn 
1 Laden iſt Mönchenbrückſtr. 1 ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 


Baumſtraße 7 iſt ein Keller Er nn, 
BR || 


7 
Verkäufe. & 


Fa sse 
Torniſter und 30. 
Schulmappen, 


gut und haltbar gearbeitet, 


von 1 % aufwärts. 


Univerſal⸗ 
Bücherträ, er 


für Knaben von 1 % an, für Mädchen 
mit Griff, Ecken 2c. von 1% 35 5 aufwärts, 
empfiehlt 


R. Grassmann. 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 4. 


LEI I IS TI TI IETE 
Wetterbilder, 


2 25 8 Fillalen 9.‘ 
- 9 * uischland. S 
ſowle 2522 % 8, Aust. e * 8 ED 
2 7. 720 95 gratis & eco, Se 
Schweizer Holzſchnitzer eien, e en wu 
als: 20 Daun u Tai 
o aauy 
Schmuck käſtchen, Nippfiguren, 11 uss ne 1 


Faljbeine, Uhrſtänder u. dgl. 
empfiehli 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


iSSTer Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt A 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 46 3,50 


„R. Fretzdor ff, 
Breiteſtraße 5. 


Bel 


hauptſächlich Havanna und Braſil, 
brutto für netto, in Ballen von 100 Pfd. gegen netto 


l ee 


Unterzeichneter 
hautentzündung am Bein, 
raß entſtand. 


Mittel führten zu keiner Heilung, 
geſchätzte Ringelhardt⸗ Glöckner'ſche Wund⸗ 
und Heilpflaſter“) 
Heilkraft ſich 
währte; nach wenigen Wochen bin ich dadurch 
geſund geworden. 
genanntes Pflaſter ſchon Vielen mit beſtem Erfolg 
1 50 und will dies hierdurch auch öffent⸗ 
lich thun 


in Aſendorf 


Beglaubigt: 


*) Mit Schutzmarke: 1 auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 (uit Gebrauchsanwei⸗ 
jung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 


Grabow; Dr. Meyer, e in Züll⸗ 
chow; G. Maass und 
L. Mulert in Kolberg: E. Schmidt in Kolberger⸗ 


münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 
Na Be e liegen daſelbſt aus. 


Ein großer Poſten ſten noch ſehr guter, er, getragenen 


billig zu verk. Franz Löw enberg, Pelzerſtr. 27 


Tabrik w Kisenkonstruktionen 


Lager schmiedeeiserner Träger 


10 ollnow. Prutzstr. . 


offeriren zu den billigſten Preiſen 


FIN, 


Schulzenftr. 21. 


federn 


und 


Daunen, 


worin ein großes Lager unterhalten, 
empfehlen wir 
böhmiſcher Waare, 
Nutzen. 
dichten 


in beſter gereinigter 
mit ganz geringem 
Größte Auswahl in feder- 


Bett⸗Inletten 


für Ober- und Unterbetten 


Neueſte Stoffe für 


Bettbezüge. 
Leinen⸗ und 


Baumwollenwaaren, 


jeder Art. 


= Wäſche⸗Fabrik! & 


Rein amerik. 


Nippentabal 


per Centner 24 A 


Ordre erbeten unter P. 2815 an die Annoncen⸗ 
von Wun. Scheller in Bremen. 


(E 1 1 7 
ltt ſeit 1876 an 


Kuochen⸗ 
woraus Knochen⸗ 
Eine ſehr ſchmerzliche Operation 
im Jahre 1883 und viele andere angewendeten 


bis mir das 


empfohlen wurde, deſſen 
bei mir außerordentlich be⸗ 


Zum Danke dafür habe ich 


Er. Werlmeister, Ziegelmeiſter 

in Langenholzhauſen (Lippe⸗ 

Dein}, den 4. Februar 1889. 

Aſendorf, den 4. Februar 1889. 
Depping, Vorſteher. 


den Apotheken der Herren A. Schuster in 


Witte in Belgard; 


„Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Winterüberzieher 


indtormalproſilen 
von 80 bis 500 
mim Höhe, 


Säulen. 
Eisenbabn - 
zahienon, 


Unterlag«- 
platten 
ſowie aller zum 

5 ‚Bau 
erforderli en 
Eiſentheile. 


e . 


. 


8 eee. 
Briquettes (Senftenberg), 
Schmiedekohlen „ Cokes, 
ſowie ſämmtl. Sorten Brenn- 
hölzer 


Deesen & Baesler. 


Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 27, 


am Topfmarkt. 


duese 
ee 


10.1 „pus 
soq u 


Auerkannt beste 
Kaffee - Maschine 
mit selbstthätiger Lampe, D 
R.-Pat, No. 45,455, ½ bis 
1½ Liter Inhalt vorräthig. 
 General-Vertrieb für Pom- 
mern durch 
Ar Toepfer, Hüfliel, 
Mönchenstrasse 19. 


| 


Zum allgemeinen Wohl. 


rere 


keinen 
wie Magenbeſchwerden, Rheumatismus, 
und ſind dieſe ſecundäre 


neſung und Geſundheit. 
Aus Dankbarkeit machen 
Leidenden zu empfehlen. 


ſich 


es 


Cöln a. Rh. 
Von einem hartnäckigen Nierenleiden heimgeſucht, habe 
ich, nachdem ärztliche Bemühungen, eine Beſſerung her⸗ 


welcher Erfolg und blos durch Gottes 
ich darauf gekommen. 


| 
| 
I 


| 


beizuführen, erfolglos blieben, die größte Gefahr zur 
Erhaltung meines Lebens aber vorhanden war, durch 
Zufall auf Warner's Safe Cure, aufmerkſam gemacht, 
ſofort dieſe Medizin bei mir angewendet und war ich 
ſchon nach Gebrauch von 6 Flaſchen im Stande, mich 
wieder frei zu bewegen. Nach weiteren 6 Flaſchen war 
ich ewe hergeſtellt, daß ich meinen, ſonſt wohl ſchwie⸗ 
rigen Dienſt wieder aufnehmen konnte und mit der 
16. Flaſche beendete ich die Kur, indem ich mich für 
völlig geheilt und gekräftigt betrachte. 

Allen Nierenleidenden kann ich Warner's Safe Cure 
nur auf das Wärmſte empfehlen und möchte ich allen 
dieſen zurufen: Verſucht und habet Zutrauen, der Er⸗ 
folg iſt ein überraſchender.“ 

Den Herren Warner & Co. aber kann ich zu einer ſo 
herrlichen Medizinbereitung nur meine größte Achtung 
und Bewunderung ausſprechen. Auf Anfragen bin ich 
zu Auskünften gerne bereit 

Schröder, Fabrikinſpektor, Kgl. Amtsanwalt a. D. 


Frohberg ei Sachſen. 
Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen mitzutheilen, daß 
ſchon nach der dritten Flaſche Ihrer hochgeſchätzten 


Medizin Warner's Safe Cure ſich mein Zuſtand be⸗ 
deutend gebeſſert hat. Seit 22 Jahren habe ich an 


Blaſenkatarrh gelitten und keine Kunſt der Welt giebt 
es, die Ihre Medizin übertrifft. Sie thut Wunder. 
Seit Weihnachten ſind die Schmerzen ſo heftig aufge⸗ 
treten, daß ich endlich zu Ihrer Medizin griff, und 
Fingerzeichen bin 
Meine Frau hat es im Winter 
1887—1888 auch gebraucht und ebenfalls geholfen 
In Frohberg kenne ich ungefähr 40 Perſonen, wo Ihre 
Medizin geholfen hat, und die Stadt zählt blos 
2900 Einwohner, mitunter ganz ſchwere Kranke, wo 
das Leben ſchon abgeſagt worden iſt, ſind theilweiſe 
ganz geſund geworden. Es iſt hier noch kein Mißerfolg 
geweſen. Dies der Wahrheit getreu. 
Anton Uhlmann. 


Neuhauſen⸗ München 
Meine Frau wurde durch 2 Flaſchen Warner's Safe 
Cure und Safe⸗Pillen von ihrem langwierigen Magen⸗ 
leiden gänzlich geheilt und erfreut ſich jetzt guter Ge⸗ 
ſundheit. 
Martin Briglmaier, Blutenburgerſtraße 127, 2 Tr. 


Breslau. 
Warner's Safe Cure habe ich für ein langjähriges 
Leberleiden, für welches keine, Medizin mir helfen 
mochte, mit dem beſten Erfolg gebraucht; 5 Flaſchen, 
nebſt den dazu gehörenden Pillen gaben mir meine Ge⸗ 
ſundheit wieder. Näheres hierüber bin ich auf Wunſch 
gern bereit mündlich oder ſchriftlich mitzutheilen. 
F. Kuntze, Bohrauerſtr. 19. 


München. 
Theile ergebenſt mit, daß mir Warner's Safe Cure 
bei meinem hartnäckigen Nieren⸗ und Blaſenleiden vor⸗ 


züglichſte Dienſte leiſtet. Auskunft ertheilt brieflich oder 


mündlich an jeden Kurbedürftigen 
Mich. Blumberg, Bergerſtraße 25. 
In den Apotheken zu haben. 


löse mein 


Möbel- 


noch in allen Arten Möbeln 


Arbeiten. 


wie vor Garantie. 


Louis 


Muster geschützt! 


Ariston. 


Amerikanischer 3 und Karten-Halter, 


ist für jedes Bureau unentbehrlich, m& 
erspart jede Briefklammer. 


Probe-Dutzend gegen Einsendung von 


P. Spades, Berlin S., ane 7. 


Keine Krankheiten ſind mehr verbreitet wie 
Leiden ſteht die mediziniſche Wiſſenſchaft mehr machtlos gegenüber als dieſen. 
Krankheiten der Nieren und Leber haben unzählige andere Leiden im Gefolge 
Leiden nur dann zu heilen, 
hoben, nämlich die geſunde Funktion der Nieren und Leber hergeſtellt wird. 


* Warner's Safe Cure bat ſich, 
heiten, einen Weltruf erworben und verdanken Tauſende dieſer Medizin ihre Ge⸗ 


aupt⸗Depot 
Schwau⸗Apotheke in Berlin, nel n 


Wegen Todesfall 


MWaaren- Magazin gänzlich auf und stelle 
dasselbe hiermit zum Ausverkauf. 


Um schleunigst 


zu räumen, verkaufe ich zu jedem 


annehmbaren Gebot 
Grossartige Auswahl 


Stoffen, Portieren, Störes ete. 


Allergünstigste Gelegenheit 


zum Einkauf von Möbeln in nur allerbesten solidesten 


W Fur die Güte der Sachen leiste nach 


Möbel-Magazin 


Schulzensir. 


die der Nieren und Leber und 


| 


Gicht, Waſſerſucht, Herzkrankheiten ıc.,, 


wenn die Grundurſache ge⸗ 


zur Heilung dieſer Krank⸗ 


Geheilte zur Aufgabe, dieſelbe anderen 


Groß ⸗N i eköhr b. Gnoien i. Mecklbg.⸗ 

Anfang April d. J. erkrankte ich plötzlich ſehr ſchwer 
an Gelenkrheumatismus, konnte mich gar nicht bewegen 
und mußte längere Zeit das Bett hüten. Durch Salizyl⸗ 
ſäure und ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der 
Arzt verordnete, wurde mir zwar Erleichterung ver⸗ 
ſchafft, aber keineswegs die Krankheit beſeitigt. Die 
mir empfohlenen Hausmittel, von denen ich unzählige 
nach einander anwandte, erwieſen ſich alle ohne Aus⸗ 
nahme als mitzlos und mit Eintritt des regneriſchen 
Wetters zu Anfang Auguſt verſchlimmerte ſich das 
Uebel der Art, daß ich fürchtete, wieder bettlägerig zu 
werden. Da ließ ich mir 2 Flaſchen Warner's Safe 
Cure und 2 Flaſchen Warner's Safe Pills ſchicken, 
um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene Heilmittel 
noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach 
Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der drit en 
Flaſche bedeutende Linderung verſpüren. Heute habe 
ich die 10te Flaſche gebraucht, bin wie von neuem ges 
boren und hoffe feſt, daß nach 4 bis 5 weiteren Flaſchen 
auch der letzte Reſt dieſer ſo heimtückiſchen Krankheit 
verſchwunden ſein wird. Vorläufig meinen innigſten 
Dank für ibr wunderthuendes Heilmittel, ich werde es 
empfehlen wo ich kann. Ich wünſche, daß ſie dieſes 
zum Wohle meiner leidenden Mitmenſchen öffentlich in 
den Blättern bekannt machen, bin auch gerne bereit 
auf Anfrage mit Retourmarke jede Auskunft zu ertheilen. 

Fr. Wiencke, Inſpektor. 


Hamburg. 
Im Intereſſe der leidenden Menſchheit halte ich es 
für meine Pflicht, Ihnen mitzutheilen, daß ich nach 
Gebrauch von 10 Flaſchen Warner's Safe Cure von 
einem ca. 9 Jahre währenden Leiden, welches ſich durch 
Verfall der Kräfte, ab und zu auftretender theilweiſer 
Lähmung — die der rechten Geſichtshälfte, der ganzen 
linken Körperhälfte, beider Unterextremitäten — und 
zuletzt ſogar einer vollſtändigen lähmungsartigen Schwäche 
des ganzen Körpers, Urinverhaltung verbunden mit 
furchtbaren Schmerzen, Flimmern vor den Augen und 
Hemmung des ganzen Denk⸗ und Sprachvermögens 
dokumentirte, vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
dieſer langen Zeit bin ich von verſchiedenen Aerzten, 
jedoch vergeblich, behandelt worden, fo daß im Früh⸗ | 
jahr meine Penſionirung als Beamter bei einem Alter 
von 45 Jahren erforderlich wurde. Indem ich Ihnen, 
Herr H. H. Warner, die Verſicherung meiner aufrich⸗ 
tigſten Dankbarkeit erſtatte, bitte ich Sie von Vor⸗ 
ſtehendem im Interkſſe der leidenden Menſchheit durch 
Publikation in den Zeitungen ꝛc. Gebrauch zu machen. 
Zu Auskunftsertheilung iſt ſtets bereit 
tz Ihr ergebener 
Weiden⸗Allee 59. H. G. Boneß, penſ. Polizeibeamter. 
Frankfurt a. M. 
Vor 2 Jahren, litt ich an Leberleiden, etrant 5—6 
Flaſchen Warner's Safe Cure und war g eheilt. Im 
Frühjahr cr. ftellten ſich Symptome von Nierenleiden 
ein, ich trank 2 Flaſchen und in einer Nacht war ein 
Hauptſymptom total verſchwunden. 
Siemens, Hauptmann a. D. 
Berlin. 
Nachdem ich lange Zeit mit Magenleiden und Bleich⸗ 
ſucht behaftet war, wurde ich vollſtändig durch den 
Gebrauch von Warner's Safe Cure davon befreit. 
Allen ähnlich Leidenden kann ich dieſe Medizin beſtens 
empfehlen. 
Frau Wwe. Hilger, Neanderſtraße 34. 
Verſandt von Warner's Safe Cure: Weiße 


und Polster- 


und Polster uaaren, oe 


Hirsch, 


36. 


Praktische Neuheit! 


Muster geschützt! 


jeden Briefbeschwerer. 
Mk. 3— Grossisten entsprechenden Scouto, 


— 


* 


Prima Qualität bei billigster Be- 


Anthracite-. Cannel-, Schles.u. Engl. Steinkohlen. Braunkohlen. Cascoke. Briquettes. s ec 1d. as ene, Leltral-Kohlen- epo. 
Cn , , y ERE 3 RE NN DERGEEE 

| > p a’ hollänl. C c t unbedingt der feinst“ 
I 0 eb eo E 1 15 0 / / 


0 
5 3e W eis: mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
.. ˙—————— FOR BE 


künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fahrikanten J. & 
— 
\ 
0 


Blooker, C. Amsterdam. 
erhält Jeder bei 


REIN Von unſerem 2. Lager N 
Schützengarten 

liefern wir kleine Quantitäten wie ein 

zelne Ctr 

Kohlen, zerkl. Holz, Torf u. 

Briquettes dc. 

frei ins Haus und biten um gefl. Be 

ſtellungen. 

Balzer „ Liebich. 

2. Lager Schützengarten. 


Allgemein anerkannt das Veſte für hohle Zähne it 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 


** — s i 1 Preis per S e : zu beziehen in den Apotheken 
55, große Wollweberſtraße 55, I. und II. Etage, | . Sl in ds Sof. up eee 


7 
IC a RR ar 


zahlung 


0 den: 8 


in wöchentlichen, monatlichen und jährlichen Raten: une ie 13 15 
N " ' ıustavV Griese, Magdeburg. 
Herren: und Knaben-Garderobe, Damen und Mädchen Confection. Bass ee 
ff. Himbeer u. Kirſchſyrn 75 ih 3 


| Hobel. Sophas und Plüsch-Garnituren. Betten, Matratzen, Regulateure und Taschenuhren. 1 1 
Großartigite Auswahl. Billigſte Preiſe. Man Schütze. 


kl. Domitraße SE 
(früher Jennz's Conditoreh). 
— — a 


C. L. Geletineky’s 


Re 
® I) . “ 
| F Nicolaus Pindo. 2 
A 0 f 2 5 
f AITIInventur⸗ Ausverkauf 5 En 
k Roß marktſtraße 18, 5 — 5 Unter den leichteſte⸗ * 
F von Leinen: und Bettzeugwaaren, fertigen Wäſchegegenſtänden, 2 Zahlungsbeding ungen 4 
* 2 2 22 d 2 2 7 altpfehle nd 0 
fertigen Schürzen, Regenſch amen 2K. = Herren Anzüge und Paletots, 8 
* Ich empfehle zu außerordentlich billigen Preiſen: ö — Damen: und Kinder⸗Konfektion, 5 | 
j Fertige Hemden. Weiße Rinderbeinfleider, | Manufakturwaaren, Teppiche ꝛc., 2 
| für Erſling nur guten . ae die im Lager unſauber geworden, per Stück von 50Pf.an. 2 Möbel, Betten u. Bettfedern, Kinderwagen. | 2 
N de unse er Stück zu B \ x 2 ö 
h Kinder Größe 1 „ „ 1 28 „ Weiße Damenkleider 5 W 2 ö 
de 5 „r „ „ 40 „ mit Stickerei, Strich und aus ſchwerem Renforcé per >= 2 
„ do. „ . „ 50 „ul, Stück Mark 1,50. 7 S en- 5 = if © | 
„Damen, 110 eum lang, mit Zwirnſpitze beſetzzz, Dieſelben von ſchwerem gebl. Parchend p. Stück Mk. 2,00. Waaren- und Möͤbel⸗-Kreditgeſchäft. 5 
| per Stück Mark 1,30. FA | 
„Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, Elegante Friſir⸗Mäntel. 
per Stück Mark 1,50. mit bunter u. weißer Stickerei per Stück v. Mk. 2,50 an. 
25 EEE | 
— Weiße Piqué⸗Nachtjacken Bunte Parchend Nachtjacken 
te in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſaub. Arbeit zu Mk. 1,25. 
3 Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 
5 in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. f 
= RN Chemische Waschanstalt. 
| Im Lager unſauber gewordene weiße Damen⸗Röcke mit Stickerei per ne 10 A, Ba NR Reinigung jeder Art 
3 elben i : tt bis 20 Mark gekoſtet) jetzt per Stü und 5 Mark. 14 
MH dieſelben in eleganter Ausitattung 3 . jetzt v Damen- und Herren 7 Kieider. 
7 Weiße reinleinene Fertige Schürzen. Buntkantige und farbige Uniformen ett. im Ganzen, 
T 2 2 in denkbar größter Auswahl, — j ti cher 2 
: aſchentücher für Damen per Stück von 50 Pf. an, d chen I also_mit Belassung aller Be- 
p. Dad. Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 u. ſ. w. für Kinder ver Stück von 15 Pf. an. in Leinen, Halblein. u. baumwoll Batiit. sätze, Borden, Litzen etc. 
Fertig genähte Betteinſehüttungen ohne Berechnung eines Nählohnes, darunter diverſe Deſſins, die aus- 
a verkauft werden, zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 8 TE T T 1 * 9 
| 3 ? Breitestrasse 14. 
3 Fertig genähte Warpröcke Fertig genähte Staubrö cke 
2 per Stück zu Mark 1,60. per Stück Mark 1,90, 2,25 und 2,50. 
. r Herren und Damen Regenſchirme un 5 
N in beiter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 
7 {m * Roßmarktſtr * 
a 0 b doßmarktſtraße 18. — — neigen | 
5 C. L. 46 leinek Yo B Abnahme von Brillanten, Gold, Silber, Wäſehe u. Waarenpoſten 
2 — n — — 1 — — — Stollwerk's Chocoladen-Bonbons (Pralinen) 
A nn een Spezial: Niederlage mit verſchiedenen Füllungen, per ½ Kilo Mk. 3, Mk. 2 und Mk. 1,60, jowie | 
wel empfehlingsworthest. or sin in Packeten und Schachteln, f 


Chocoladen u. Zuckerwaaren Stollwerck Chocolat Nougat 
per ½ Kilo Mk. 3 60, 


sehr. Stoliwerck N 
R a. Rh., 4 Stollwerck's Uhocolade-Pastillen. 


Heyl & Meske. Stollwerck's Chocoinde-Froquetios 


1 

wendung empfehlnngswerthest. Form. sind: 
Leicht lösliches Saccharin. Probebriefchen 
n 3, gr. = | Ko. Rafhnade = 50 t. Sao- 
charin-Tabletten, Proberöhrchen 25 Tabletten 
— 2,5 Stück Würfelzucker = 25 Pl. Zu haben 
in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Man 
ver 


erlange Kochbücher, Gebrauchsan weisung. 


7018 - s a in Schachteln von Mk. 0,25 an und ausgewogen empfiehlt die 
* 8 AG Breiteſtr. 16. ERST WER Spezial- 5 ederla;; ge 
hu 2 in Chocoladen und Zuckerwagren 1 der Fabrik von N 
x . Ma bei 50 * — 1 D. 8 AA ER 
ene eee, een . Er „ Gebr. Stollwercks Ni. Cc. Moll. (om u. l. 
8 brenn diplor Volksernähr = &, 
Tu Köln A. Es 8 Ehrendiplom. - und An ding. = j= II 77 @ ＋ 1 & N E * k E 0 
Ehrendiplom mit Stern Erſter Staatspreis Köln 1889. * M 4 0 itef * 
(höchſte Auszeichnung). 1 ie era & cite 5 M 85 (fe. er olle 46 Brei eſtraße 46. b 
it das beſte, billigſte und leiehteſt verdaulichſte Speiſefett zum Braten, Wä erollen PETER Be 922 Sl D— EEE 
Backen und Schmalzen; hoher Fettgehalt, ſparſamſter Verbrauch, monatelange Halt-] In beſter Väſcher Garantie. TR SESTLERS KIND En r a. 
barkeit. Preis a Pfund Mk. 0,65 frei Haus. 5 1 J. Gollnow Stetlin 22 jähriger Erfolg. 
Wir warnen vor geringwerthigen Nachahmungen und bitten auf unſere i 3 ‘ 32 Auszeichnungen, 9 n 
Schutzmarke zu achten. CT hi 2 
. . „u Sopha, Stehpult, faſt neuer Kaiſermantel, Laden worunter 5 
Mannheimer Kokosnußbutter⸗Fabrik. e a cee, „ „ 12 Ehrendiplome Zeugnisse 4 
p Müller N Söhne 7 - 1 der ersten medizinischen i 
lugo Schon, 44 goldene Medaillen Autoritäten. 


Fabrik-Marke, 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich, 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN ale Nahrungsmittel bestena 


empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 


Hauptniederlage: L. Riedel. 
Stettin, Guſtav⸗Adolfſtraße 12. 


65, Breiteſtr. 65, 
empfiehlt jein großes Lager 
aller Arten von Ühren 


9 2 Bu vorſtehende Annonce Bezug nehmend, offerire due in und Uhrketten zu unge⸗chrict des Eründers Menri r Verkauf in allen Apotheken und 
ö bi 9 je in Kü er > Sie ET ; a Handl . 

A. bis ‘A / Ko. Büchſen, ſowie in Kübeln und Faͤſſern von 12½ Ko, ab. wöhnlich billigen Preiſen. Das Maus Wessiä hat au der Pariser Weltausstellung 188D te 
b Bei größeren Abnahmen gewähre entſprechenden Rabatt.“ MW höchsten Auszeichnungen, einen GROSSEN PREIS und eine 


Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geidbeträgen 
Natenzahlungen. 


Hochachtungsvoll 


5 g Men, L. Biedel. 


GOLDENE MEDAILLE erhalten. 8 
BEE au pt- Niederlage für Nord-Deutschland .. 


Berlin S. Th. Werder. 


